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Bromberg, 7 Freitag den 22. 5 November —— 


Weſtmarkenverein und Liquidationsvertrag. 


Das am 31. Oktober d. J. abgeſchloſſene deutſch⸗ pol: 
niſche Liquidationsabkommen hat der Hauptvorſtand des 
Verbandes zum Schutze der Weſtgebiete zum Anlaß ge⸗ 
nommen, folgende Erklärung zu veröffentlichen: 

„Die Liquidierung von deutſchem Beſitz auf Grund des 
Verſailler Traktats bildete ſeit dem Augenblick der Ent⸗ 
ſtehung des Verbandes zum Schutze der Weſtmarken einen 
der wichtigſten Gegenſtände unſeres Intereſſes. Der Ver⸗ 
band ſchreibt ſich das Verdienſt zu, die damaligen Re⸗ 
gierungsfaktoren im. Jahre 1922 zur praktiſchen Aus⸗ 
nutzung der Liquidationsrechte dadurch zu wecken, 
daß er die Volksgemeinſchaft wie auch die Regie⸗ 
rungsfaktoren über die große politiſche und wirt⸗ 
ſchaftliche Bedeutung der Liquidation aufklärte, daß er die 
zur Ausnutzung der Liquidationsberechtigungen notwendi⸗ 
gen Geſetze verurſachte und teilweiſe ſogar ſelbſtändig vor⸗ 
bereitete, daß er Hunderte von Reflektanten auf Anſiedlun⸗ 
gen und ſtädtiſche Liquidationsobjekte mobiliſierte und bei 
den kompetenten Faktoren ſtändig in der Richtung der voll- 
kommenen Ausnutzung unſerer Liquidations rechte inter⸗ 
venierte. Im beſonderen hat der Verband im Laufe der 
letzten drei Jahre aus Anlaß des jedesmaligen Appells an 
die Volksgemeinſchaft (Manifeſtations⸗Aktion in der Frage 
des Auftritts Schachts in Paris, in der Frage der Rede 
des Präſidenten Hindenburg in Oppeln, in der Frage der 
Verprügelung der Schauſpieler in Oppeln uſw.) ſtets an die 
Notwendigkeit einer ſchnellen und vollkommenen Verwirk⸗ 


lichung der Liquidationsrechte erinnert und in vorgelegten 


Entſchließungen hervorgehoben, ſowie in einer Reihe von 
Interventionen die beſondere Aufmerkfamkeit der zuſtän⸗ 
digen höchſten amtlichen Stellen auf dieſe Sache gelenkt. 

Unter anderem wurde im vergangenen Jahre dem Prä⸗ 
ſidenten der Republik ein Memorial überreicht, durch 
welches das deutſche Problem in Polen beleuch⸗ 
let und beſonders ſtark die Notwendigkeit der vollkom⸗ 
menen Erſchöpfung der Liquidationen unter⸗ 
ſtrichen wurde. Von dem unerwarteten Verzicht auf die 
Liquidationsrechte durch die Polniſche Regierung mußte der 
Verband zum Schutze der Weſtmarken als Organiſation, 
die in dieſen Fragen aufs lebhafteſte intereſſiert iſt, be⸗ 
ſonders betroffen werden; denn dieſes Abkommen beraubt 
unſeren Staat der Möglichkeit, eine Reihe von großen 
Gütern, die einen Umfang von etwa 30000 Hektar um⸗ 
faſſen, ſowie verſchiedene ſtädtiſche Objekte zu liquidieren. 
Die Beendigung der Liquidation dieſer Objekte würde in 
hohem Maße den für die polniſche Volksgemeinſchaft in 
den Weſtmarken ſo ſehr ungünſtigen Landbeſitzbeſtand ner⸗ 
beſſern. Wir erinnern, daß in Pommerellen, wo die Be⸗ 
völkerung in ihrer rieſigen Mehrheit polniſch iſt, ſich in 
deutſchen Händen faſt ſiebenmal ſoviel an Großgrundbeſitz 
befindet, wie in volniſchen Händen, wenn man das Zahlen⸗ 
verhältnis der Deutſchen zu den Polen in Betracht zieht. 
Im Poſenſchen ſtellt ſich dieſes Verhältnis wie 4: 1 zu 
Gunſten der Deutſchen, in Schleſien wie 25: 1. Vor allem 
entzieht dieſes Abkommen dem Staat die Möglichkeit, wich⸗ 
tige Konzentrationszentren des deutſchen kulturellen und 
politiſchen Lebens aufzuheben und die Gefahr zu beſeitigen, 
die den Staat in militäriſcher Hinſicht bedrohen könnte. 

Beſonders empfindlich iſt die bedeutende Einengung 
der Wiederkaufsrechte in bezug auf die ſogenannten Renten⸗ 
anſiedlungen, was zur Folge hat, daß das von der Anſied⸗ 
lungs⸗Kommiſſion aus volniſchen Händen aufgekaufte Land 
in deutſchen Händen bleibt. 

Der Verband zum Schutze der Weſtmarken wendet ſich 
an die Regierung mit dem Appell: 

daß das am 31. Oktober abgeſchloſſene Abkommen als 
mit dem Youngplan eng zuſammenhängend anerkannt, daß 
im beſonderen im Falle der Ablehnung des Moungplans in 
Deutſchland oder bei uns das Abkommen als nicht be⸗ 
ſtehend angeſehen wird; 

daß die Regierung Schritte unternimmt, um die breite 
Zone längs der Grenze ſowie den Umkreis von wichtigen 
ſtrategiſchen Zentren und Verkehrswegen für eine geſchloſ⸗ 
ſene, dem Staat gegenüber lonale Bevölkerung ſicher⸗ 
zuſtellen; denn es iſt für jeden Polen klar, daß unſere Weſt⸗ 
grenzen unantaſtbar find und daß mithin keine internatio⸗ 
nale Macht die polniſche Regierung bei der Gerantierung 
ihrer Sicherheit und Unantaſtbarkeit mit Hilfe von not⸗ 
wendigen Anordnungen hindern kann; 

die obigen Rückſichten erfordern es. dan die Regierung 
unter keinen Umſtänden anf das Wiederkaufsrecht hei Ren⸗ 
tenanßedluncen verzichtet. wobei wir fordern müſſen, daß 
von dem Miederkaufsrecht in der Praxis konſequent 
und nlanmäßig Gebrauch gemacht wird. Dies erfordern 
Rückſichten der allgemein menſchlichen Ethik (). die es ge— 
bieten, die das polniſche Volk ſchädigenden Folgen der 
Germaniſie rungsvpolitit der Preußiſchen Regierung in unſe— 
ren Weſtmarken wiederautzumachen und aufzuheben; 

daß die Re- ierung in ihrer Innennolitik. vor allem in 
der Politik der Beſſerung der Agrarſernktur ſich von geſny⸗ 
den nationoſen Grundſäben in den Weneehieten leiten laſſe. 
Mas den kleineren Mefik und die Anſiedlungen onbelanat, 
in müßte die Geſenoehnna im ganzen Staate der Neaſerung 
die Aufſicht über die Loyalität der Anſiedler 
und ihre Gruppierung unter dem Geſichtspunkt der 
Sicherheit der Grenzen ermöglichen; 

daß die Regierung eine Garantie für die billigen Rechte 
der polniſchen Minderheit in Deutſchland 


erlange, die jetzt ſowohl bei der Erhaltung der nationalen 
Kultur als auch in wirtſchaftlicher Hinſicht ſchwere Augen⸗ 
blicke durchlebt; 

daß ſich die Regierung endlich als automatiſch an die 
Stelle der beklagten Deutſchen Reichsregierung geſtellt be⸗ 
trachte und Mittel zur Befriedigung der billigen Forde⸗ 
rungen polniſcher Staatsangehöriger finde, die 
durch Vermittlung des Verbandes zum Schutze der Weſt⸗ 
marken ſeinerzeit eine Klage an den Gemiſchten 
deutſch⸗polniſchen Schiedsgerichtshof in Pa⸗ 
ris eingereicht haben, und in der Folge des Poungplans 
die Möglichkeit verlieren, dieſe Forderungen von der Deut⸗ 
ſchen Regierung gerichtlich einzuziehen. 

Unter Berückſichtgung der Tatſache, daß die Deutſche 
Regierung ähnliche Forderungen der eigenen Bürger 
gegenüber Polen ſchon längſt befriedigt hat, müßte die Pol⸗ 
niſche Regierung in dieſer Frage ſo ſchnell als möglich eine 
verpflichtende Erklärung abgeben. 

Gleichzeitig meldet der Verband zum Schutze der Weſt⸗ 
marken im Zuſammenhange mit den ſchwebenden Wirt⸗ 
ſchafts ver handlungen abermals die Forderung an, 
daß dieſes Traktat durch keine politiſchen Opfer 
erkauft werde und vor allem, daß die Regierung die Nie⸗ 
derlaſſung von Deutſchen auf dem Lande und in 
den kleinen Städten der Weſtwojewodſchaften nicht zu⸗ 
laſſe, ſchließlich daß im Zuſammenhange mit den Nieder⸗ 
laſſungsbeſtimmungen eine Veränderungen in den bei uns 
verpflichtenden Verordnungen des Präſidenten der Re⸗ 


publik über die Ausländer an über den Arbeitsmarkt ein⸗ 


geführt werden. 
0 

Wir haben die polnische Opposition gegen den Liqui⸗ 
dationsvertrag ſchon geſtern dahin charakteriſiert, daß ſie 
nicht dazu beſtimmt ſei, dere großen. Erfolg der polniſthen 
Diplomatie zu gefährden, ſondern ihn zu feſtigen. Es han⸗ 
delt ſich um die bewährte Methode, einer berechtigten Kritik 
eine unberechtigte gegenüberzuſetzen, damit dem ſachunkun⸗ 
digen Dritten die Meinung beigebracht wird: auf beiden 
Seiten iſt der Nationalismus gegen den Vertrag, alſo muß 
er gut und nicht mehr zu verbeſſern ſein. Dieſes Argument 

pflegt im Zeitalter des Parlamentarismus zugkräftiger zu 
ſein als die genaue Abwägung, auf welcher Seite die Kritik 
ſachlich und auf welcher Seite ſie unſachlich geführt wird. 

Der vorliegende Vorſtandsbeſchluß des Weſtmarken⸗ 
vereins läßt deutlich erkennen, daß die Herren im Grunde 
genommen mit dem Vertrag ganz zufrieden ſind. Sie 
zeigen nur ſchon heute die Hintertüren, durch die man 
der geprieſenen Bereinigungsaktion entwiſchen will. Im 
Weſentlichen wird auf die „praktiſche“ Ausgeſtaltung der 
Agrarreform im Zuſammenhang mit der Grenz⸗ 
zonen verordnung hingewieſen. Wir fühlen uns bei 
dieſem offenen Bekenntnis des Weſtmarkenvereins zu der 
ebenſo loyalen Erklärung verpflichtet, daß wir uns — bei 
voller Erkenntnis der Machtſtellung dieſer Organiſation, die 
in dem erſten Abſatz der Erklärung in geradezu ſchamloſer 
Weiſe betont wird — krotzdem alle Rechtsmittel 
vorbehalten, die uns nach der Verfaſſung und dem 
Minderheitenſchutzvertrag zur Verfügung ſtehen, um dieſe 
Hintertüren zu verſchließen. Wenn das Unkraut des 
Haſſes und Unfriedens geſät wird, haben wir — auch als 
polniſche Staatsbürger — die heilige Pflicht, die aufgehen⸗ 
den Unkräuter auszujäten, ſoweit das in unſerer beſchei⸗ 
denen Macht ſteht. Reichen unfere Kräfte zu dieſem Frie⸗ 
denswerk nicht aus, und wird die gute Saat unſeres 
Landes von der Drachenſaat dunkler Mächte überwuchert, 
dann fällt die Verantwortung auf jene zurück, die 
ſich ſchon heute zu dem vergangenen und zukünftigen Un⸗ 
recht bekennen, das unſere Regierung im deutſch⸗polniſchen 
Liquidationsabkommen wenigſtens zu einem gewiſſen Teil 
aufhören laſſen will. 

Der Hinweis auf die „ſchweren Augenblicke“ der pol⸗ 
niſchen Minderheit in Deutſchland, den der 
Hauptvorſtand des Weſtmarkenvereins in ſeiner Erklärung 
beliebt, iſt in dieſem Zuſammenhang eine offenkundige 
Heuchelei. Wir wollen es uns verſagen, die bekannte 
Vergleichsreihe auf dieſem Gebiet fortzuſpipnnen. Wir 
verſagen es uns aus bekannten Gründen, ſie zu kritiſieren. 
Wir ſtellen lediglich die Tatſachen feſt, und beantworten 
die unchriſtliche Haßerklärung des Weſtmarkenvereins 
mit demchriſt lichen Bekenntnis, daß wir dem polniſchen 
Volke niemals feindlich geſinnt ſind, daß wir nichts 
weiter verlangen, als unſer gutes Recht, daß unſer einziges 
Beſtreben dahingeht, als friedliche Bürger in einem Lande 
zu leben, dem wir ſelbſt den Frieden wünſchen. 


Der Fortgang der Wirtſchaftsverhandlungen 


Warſchau, 21. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Wie die „Gazeta Warſzawſka“ berichtet, machen die deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertragsverhandlungen weitere Fort⸗ 
ſchritte. In Warſchau ſollen die Vertreter der vier 
großen deutſchen Schiffahrtslinien eingetroffen 
ſein und mit dem polniſchen Auswandereramt am Mittwoch 


eine Konferenz abgehalten haben. 


In Lublin hat eine nationaliſtiſche Kundgebung gegen 
das deutſch⸗polniſche Liquidationsabkommen ſtattgefunden. 


wurde angenommen. 


Kommuniſtiſche Demonſtrationen. 


Warſchau, 21. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Geſtern abend um 6% Uhr fanden an verſchiedenen Punkten 
der Stadt kommuniſtiſche Demonſtrationen 
ſtatt. Eine zahlreiche Menſchenmenge hatte ſich an der Ecke 
der Zelazna- und Leſzno⸗Straße verſammelt, und bald traf 
ein zweiter Zug aus der Smocza-Straße ein, der ſich mit 
der erſten Gruppe vereinigen ſollte. Dem Zuge vertrat 
eine ſtarke Polizeiabteilung den Weg. Die Ver⸗ 
ſammelten wurden aufgefordert, auseinanderzugehen; doch 
dieſe Aufforderung blieb ohne Erfolg. Es wurden feind⸗ 
liche Rufe laut, worauf auch Revolverſchüſſe ab⸗ 
gegeben wurden. Daraufhin griffen auch die Poliziſten zu 
den Revolvern und gaben einige Schüſſe ab. Die 
Menge lief auseinander; auf dem Platze blieben z wei 
Schwer verwundete zurück, von denen einer, der 


Poſtunterbeamte Staniſtaw Glic bald darauf ſtarb. Die 


zweite ſchwerverletzte Perſon, ein gewiſſer Eſter Gar⸗ 
funkel ringt im Spital mit dem Tode. Etliche leichter 


verletzte Perſonen vermochten ſich ſelbſt in das Spital zu 


begeben. 

Die Kommuniſten verſuchten dann einen z w eiten 
Zug auf dem Grzybowſki⸗Platz zu bilden, wurden 
jedoch durch die Polizei zerſtreut. Im Zuſammenhange mit 
dieſen Demonſtrationen wurden geſtern 27 Hausſuchungen 
abgehalten, wobei etwa 150 Kilogramm illegaler Druck⸗ 
ſachen und Aufrufe konfisziert wurden. 


Schiebungen in Thorn. 


Thorn, 21. November. Am 18. d. M. ſand vor den. 


hieſigen Bezirksgericht eine Verhandlung gegen den Rechts. 
anwalt Dr. Woyda und den Schriftleiter des „Slomo 


Pomorſkie“, Waclaw Madejiſki, ſtatt, die einen Enilog zu 
der ſeinerzeit erfolgten Auflöſung der Thorner 
Stadtberordneten⸗ Verſammlung darſtellte. 
Rechtsanwalt Dr. Woyda hatte im März d. J. für des 
„Stowo Pomorſkie“ einen Artikel unter dem Titel „Zur 
Auflöſung der Stadtverordneten⸗Verſammlung“ geſchriehen. 
in dem er behauptete, daß die Urſache der Auflöſung don 
Stadtverordnetenverſammlung in Thorn der Beſchluß die ſc. 
Kollegiums geweſen ſei, durch welchen der Antrag. cinc⸗ 
Straße in Thorn die Bezeichnung Marſchall Piiſnd 
Straße zu geben, abgelehnt wurde, ſowie daß der Polniſc o 
Staat ein in Trümmer gehender Staat ſei, der dicſe 
Straßenbezeichnung nicht werde ſchützen können. Gegen 
Dr. Woyda wurde daher Anklage aus Paragraph 1 des 
Preſſedekrets (Veröffentlichung von unwahren Nachrichten, 
die öffentliche Unruhe hervorrufen und dem Staate Schaden 
zufügen könnten) erhoben, und der Schriftleiter des „Slowo 
Pomorſkie“ hatte ſich deswegen zu verantworten, daß er 
die Aufnahme dieſes Artikels in dem von ihm redigierten 
Blatte zugelaſſen hatte. 

Die Verhandlung brachte eine ganze Reihe von Enut⸗ 
hüllungen über die Wirtſchaft der aufgelöſten Stadtverord⸗ 
netenverſammlung in Thorn. Aus den Ausſagen eines 
Zeugen, des Abteilungschefs der pommerelliſchen Wojewod⸗ 
ſchaft Zapala, der im Auftrage des pommerelliſchen Woje⸗ 
woden die Tätigkeit des Thorner Stadtparlaments einer 
Reviſion unterzogen und den Antrag auf ſeine Auflöſung 
geſtellt hatte, ging hervor, daß die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung zum bedeutenden Teil ihrer perſonellen Zuſam⸗ 
menſetzung materiell an der ſtädtiſchen Wirtſchaft intereſſiert 
geweſen iſt. Der Zeuge führte eine ganze Reihe von auf⸗ 
gedeckten Tatſachen an, die gerade nicht ein günſtiges Licht 
auf die Stadtwirtſchaft werfen. U. a. ſagte er aus, daß der 
Magiſtrat eine Submiſſion für Malerarbeiten in der Aus⸗ 
ſtellungshalle ausgeſchrieben hatte. Es gingen viele Dffer- 
ten ein, deren höchſte 8793,.— Zloty, die niedrigſte des Stadt⸗ 
verordneten Szulewſki 3737,— Zloty betrug. Die Arbeit 
erhielt der Stadtverordnete Szulewſki, deſſen Schlußrech⸗ 
nung ſich jedoch auf 71999 Ztoty belief, dieſe Rechnung wurde 
auch ausgezahlt. Der Bauingenieur hatte jeinerzeii die 
Offerte als unreal bezeichnet, trotzdem wurde ſie ange— 
nommen. 

Dieſer Art Submiſſionen gab es etliche. U. a. wurde 
eine Submiſſion zum Bau von Arbeiterhäuſern ausgeſchrie⸗ 
ben. Das Höchſtgebot betrug 28 680 Zloty, das niedrigſte des 
Stadtverordneten Wyrzykowſki 11680 Zloty, und dieſe 
Die Offerte war unreal, und da 
außerdem die Arbeiten in techniſcher Hinſicht nachläſſig 
durchgeführt wurden, nahm ihm der Magiſtrat die Arbeiten 
weg. Gleichzeitig aber kaufte der Magiſtrat von ihm Eifen- 
material zu dieſem Bau für 22 342 Zloty. Wyrzykowſki war 
Mitglied der Baukommiſſion, die über die Offerten zu ent⸗ 
ſcheiden hatte. 

An das Tageslicht kam es auch, daß von den Stadtner- 
ordneten rückſtändige Steuern nicht eingezogen, 
und daß ihnen in der Stadtſparkaſſe Kredite von 10 000 bis 
250 000 zl unter Umgehung der üblichen Formalitäten gewährt 
wurden. Die Stadtverordnetenverſammlung duldete, wie 
aus den Ausſagen hervorging, dieſe Wirtſchaft unter Außer⸗ 
achtung der ſtädtiſchen Intereſſen. 

Das Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß der Ar⸗ 
tikel verdrehte bzw. unwahre Tatſachen enthielt, und ver⸗ 
urteilte den Rechtsanwalt Dr. Woyda zu 100 Zloty, den 
Redakteur Madejſki dagegen zu 20 Zloty Geldſtrafe. Ver⸗ 
teidigung und Staatsanwaltſchaft haben Berufung eingelegt. 
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Die polniſchen Bauern. 
Getrennt marſchieren, vereint ſchlagen. 


Im Zuſammenhange mit der kürzlich zuſtande gefour- 
menen Verſtändigung zwiſchen den drei polniſchen 
Bauernparteien, dem „Piaſt“, der „Wyzwolenie“ und 
der „Bauernpartei“, die zur Bildung eines permanenten 
Verſtändigungs⸗ Komitees geführt hat, ſtellt das 
Viaſten⸗Organ für Pommerellen, die „Gazeta Gru⸗ 
dziadzka“ den Zweck dieſer Verſtändigung wie folgt dar. 

Die Bildung eines gemeinſamen Verſtändigungs⸗ 
Komitees iſt durchaus nicht gleichbedeutend mit der Ver⸗ 
einigung der Parteien. Wie bisher, wird jede dieſer Par⸗ 
teien auch weiterhin ihren Abgeordneten⸗Klub und ihren 
Organiſationsrahmen behalten. Wie bisher wird jede der 
erwähnten Parteien auch weiterhin getrennt mar⸗ 
ſchieren. Nichtsdeſtoweniger aber wird die Rolle des 
Verſtändigungs⸗Komitees groß und die Folgen ſeiner 
Exiſtenz hervorragend ſein. Das Verſtändigungs⸗Komitee 
wird auf dem Gebiet des Landes und im Sejm gemeinſam 
arbeiten und auf die Beſſerung der Lage des polniſchen 
Dorfes abzielen, ſomit eine gemeinſame „Volksfront“ 
bilden. Von nun an wird jede Partei zwar getrennt mar⸗ 
ſchteren, aber vereint ſchlagen. Es wird eine gemeinſame 
Front des ganzen Volkes gegen die Feinde des Volkes und 
gegen die Feinde der Demokratie herſtellen. 

Von einer Vereinigung aller Bolfsparteien kann leider 
im gegenwärtigen Augenblick nicht die Rede ſein; denn es 
beſtehen weitgehende Divergenzen der Programme, die der 
vollkommenen Vereinigung der Parteien im Wege ſtehen. 
Unter dieſen Hinderniſſen treten auf den erſten Plan zwei 
grundſätzliche Probleme: 1, das Verhältnis zur Katho⸗ 
liſchen Kirche und 2. der Standpunkt zur Agrar⸗ 
reform. Wenn es ſich um das Verhältnis der Piaſten 
zur Katholiſchen Kirche handelt, ſo ſteht die polniſche 
Volkspartei Piaſt auf dem Standpunkte, daß die katholiſche 
Religions ein Heiligtum iſt, das in der Seele des polniſchen 
Volkes feſte Wurzeln gefaßt hat. Die Wyzwolenie und die 
Bauernpartei dagegen ſtehen auf dem Standpunkte, daß 
die Kirche vom Staat zutrennen ſei. Die Piaſten 
können ſich in dieſer Frage zu keinen Zugeſtändniſſen be⸗ 
reitfinden. Was aber die Meinungsverſchiedenheiten in der 
Frage der Agrarreform anbelangt, ſo wäre eine Ver⸗ 
ſtändigung hier leichter möglich, da man es ſich in den heu⸗ 
tigen Zeiten, in denen die Großgrundͤbeſitzer auf der Seite 
der Sanierung ſtehen, überlegen müßte, ob man den Ge. 
ſichtspunkt der Wyzwolenie und der Bauernpartei in der 
Frage der Agrarreform nicht teilen ſolle. 


Die Witor Anhänger über ihre Schlappe in Poſen. 


Warſchau, 19. November. Das Oberſekretariat der 
Piaſtenpartei hat folgende Darſtellung der am 17. d. M. 
ſtattgefundenen Vorgänge in Poſen erhalten: 

Am Sonntag fand aus Anlaß der Zehnjahrfeier eine 
Tagung der lokalen Organiſationen aus der ganzen Woje⸗ 
wodſchaft ſtott, an der Präſes Witos, Senator Kulerſki, ſo⸗ 
wie ſämtliche Abgeordneten aus Großpolen teilgenommen 
haben. Die Tagung begann mit einem Gottesdienſt, worauf 
man ſich nach dem Belvedere begab, wo ſich inzwiſchen etwa 
1500, Delegierte der großpolniſchen Kreiſe eingefunden 
hatten. Die Verſammlung eröffnete der Ehrenpräſes der 
Organiſation, Sobiech. Am Schluß feiner. Anſprache, als 
er ein Hoch auf die Republik ausbrachte und die Verſam⸗ 
melten dieſen Ruf wiederholten, erſchien im Saal eine 
Kampftruppe, die aus Revolvern zu ſchießen begaun und 
nach der Richtung des Präſidiums einige mit Salmiak an⸗ 
gefüllte Flaſchen warf. Eine Flaſche zerſchellte am Kopf des 
Präſes der Großpolniſchen Organiſationen, des Abg. 
Noſke, der erheblich verletzt wurde; feine Augen wurden 
mit der ätzenden Flüſſigkeit beſpritzt, ſo daß die Befürch⸗ 
tung beſteht, daß er das Augenlicht verlieren wird. Das 
ſelbe Schickſal ereilte einen Akademiker. 2 

Im Augenblick, als die Schüſſe fielen, drang die Polizei 
ein, und ein Vertreter der Behörde ordnete die Schließung 
der Tagung an. Als Antwort darauf fangen die Ver⸗ 
ſammelten die „Rota“ und „Boze cos Polſke“, worauf Se⸗ 
nator Kulerfſki und der Abg. Michalkiewicz Anſprachen 
hielten. Daraufhin drang eine ſtärkere Polizeiabteilung 
mit Bajonetten in den Saal und räumte ihn. Die Ver⸗ 
ſammelten bildeten einen Zug und zogen vor das 
Koſetuſzko⸗Denkmal, wie es im Programm vorgeſehen war. 
Die Polizei ließ jedoch den Umzug nicht zu, worauf man ſich 
in einen anderen Saal begab wo die Beratungen ſtatt⸗ 
fanden. 


Aus dem Bericht 
der Iberſten Kontrollkammer. 


Eine halbe Million Verluste bei der Abnahme 
von Eiſenbahnſchwellen. 


Warſchau, 20. November. Unabhängig von der 
Affäre des Ankaufs von über 12 Millionen 
Eiſenbahnſchwellen, die gegenwärtig von einer 
außerordentlichen Kommiſſion des Seim unterſucht wird, 
enthält der Bericht der ſtaatlichen Oberſten Kontrollkammer 
für das Wirtſchaftsjahr 1928/29 Informationen über die 
Abnahme von Eiſenbahnſchwellen, die der 
Poſener Eiſenbahndirektion auf Grund der im Dezember 
1927 abgeſchloſſenen Verträge geliefert worden waren. Dieſe 
Schwellen wurden durch eine beſondere Kommiſſion unter 
Teilnahme eines Vertreters der Staatskontrolle im Laufe 
von vier Monaten geprüft, und es wurde feſtgeſtellt, daß 
die Verluſte, die der Staat durch die Abnahme der Schwellen 
erlitten hat, 540 654,68 Zioty betragen. Der „Kurjer 
Poznanſki“ ſtellt feſt, daß die Menge der geprüften Schwellen 
kaum den dritten Teil des im Jahre 1927 angekauften Kon⸗ 
tingents darſtellt. 


Inſolge der Anderungen, die ſich auf dem Holzmarkt 
im Inlande herausgebildet haben, und infolge der offen⸗ 
bar finfenden Tendenz hat der Verkehrsminiſter 
eine Anordnung unterzeichnet, durch welche die Eiſenbahn⸗ 
direktionen angewieſen werden, die zur Lieferung von 
Schwellen für die Staatsbahnen ausgeſchriebenen Sub⸗ 
miſſionen für ungültig zu erklären. Der dies⸗ 
jährige Bedarf der Staatsbahnen beträgt insgeſamt 1700 000 
Schwellen. Durch dieſe Anordnung will, wie die „Gazeta 
Polſka“ mitteilt, das Miniſterium die geſchaffene Kon⸗ 
junktur für die Intereſſen des Staatsfiskus ausnutzen und 
die Schwellen für die Eiſenbahnen direkt vom Produzenten 
zu einem billigeren Preiſe erwerben. ' 
* a ur — 
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gab es bekanntlich nicht ſelten. 
hielt einen Preis weit unter dem Werte des Objektes und 


Die Automobile des Tabakmonppols. 


Die Überſchreitungen des Staatshaushalts für 1927/28, 
die durch Inveſtitionsausgaben hervorgerufen ſein ſollen, 
betreffen in Wirklichkeit, nach dem Revpiſionsbericht der 
Staatlichen Oberſten Kontrollkammer, die verſchiedenſten 
Ausgaben. U. a. hat man ohne Genehmigung des Sejm 
Perſonenautos gekauft, deren Notwendigkeit die Kon⸗ 
trolle in Frage ſtellt. So wurden gekauft: für das Außen⸗ 
minifterium vier neue Automobile, für das Innenminiſte⸗ 
rium zwei Autos, ebenſoviel für das Finauzminiſterium, 
das Landwirtſchaftsminiſterium hat ein Luxus⸗Auto für 
60 500 Zloty erworben, das Miniſterinm für öffentliche Ar⸗ 
beiten hat für Automobile 170000 Zloty ausgegeben uſw. 
Die Autowirtſchaft der erwähnten Behörden charakteriſiert 
der Bericht der Staatskontrolle in den Bemerkungen über 
die Wirtſchaft des Tabakmonopols. Darin heißt es, daß für 
Perſonenautos uſw. aus § 7 Poſ. 2 — 310000 Zloty veraus⸗ 
gabt wurden, „trotzdem, wie auf Grund der einzelnen An⸗ 
hänge zum Wirtſchafts⸗ und Finanzplan feſtgeſtellt wurde, 
die Ausgaben für dieſen Zweck in dem erwähnten Para- 
graphen nicht norgeſehen waren“. 

U. a. wurde ein Auto trotz des Widerſpruchs des 
Budgetdepartements im Finanzminiſterium der Grenzwache 
zur Benutzung übergeben. An dieſe Stelle „kaufte die Mo⸗ 
nopoldirektion, die zur eigenen Benutzung bereits zwei Per⸗ 
ſonenautos beſaß, noch ein Auſtro⸗Daimler⸗Auto für 3780 
Dollar. Dieſes Auto wurde in den Garagen des Finanz⸗ 
miniſteriums untergebracht, 

„Unter dieſen Umſtänden“ — ſo heißt es in dem Be⸗ 
richt der Oberſten Kontrollfamemr — „kann man die Wirt⸗ 
ſchaft auf dem Gebiet der Perſonenautos nicht als ſparſam 
anerkennen, zumal u. a. in der vorigen Budgetperiode ein 
Packard⸗Luxusauto für 56 102 Zloty gekauft worden war. 
Im Juni 1929 wandte ſich die Oberſte Kontrollkammer an 
das Finanzminiſterium mit der Bitte, die Urſache der von 
der Monopoldirektion getätigten, ſo bedeutenden Ausgaben 
zum Ankauf von Perſonenautos, die im Wirtſchafts⸗ und 
Finauzplan nicht vorgeſehen waren, aufzuklären.“ 

Bis zu dem Augenblick, da die Oberſte Kontrollkammer 
ihren Bericht zuſammenſtellte, lag eine Antwort auf dieſes 
Schreiben noch nicht vor. Aber der Leſer, ſo bemerkt die 
„Nzeczpoſpolita“, findet die Antwort auf die Frage, aus 
welchem Grunde das Tabakmonopol zur Sicherung der nor⸗ 
malen Entwicklung der Einkünfte im Frühjahr dieſes 
Jahres eine Erhöhung der Preiſe der Tabakerzeugniſſe an⸗ 
geordnet hat. 


Gute Geſchäfte. 


Wir leſen im „Kurjer Poznanifi“ 
19. November): In 

„Die Erwerber ſtaatlicher Güter machen zuzeiten gute 
Geſchäfte. Über einen ſolchen Fall gibt der Bericht der 
Oberſten Staatlichen Kontrollkammer Auskunft, in dem 
über die Wirtſchaft im Miniſterium für die Agrarreform 
geſprochen wird. Wörtlich heißt es dort auf Seite 457: 

Es verdient betont zu werden, was die Kontrolle über 
einen Fall feſtgeſtellt hat, in dem das Miniſterium reſp. 
die ſtaatliche Bank Roluy auf den Erwerb der ländlichen 
Beſitzung Barlomin (Barlomino) im Kreiſe Neuſtadt 
(Vommerellen) zum Zwecke der Parzellierung verzichtet 


(Nr. 5386 vom 


hat. Das Gut hat einen Umfang von 500 Hektar Acker⸗ 


land und 700 Hektar Wald. Obgleich dieſer Beſitz, der ſich 
in deutſcher Hand befand, im Jahre 1926 
zwangsweiſe liquidiert worden war, und zwar 
zugunſten des Staatsſiskus, hat man ihn dennoch an eine 
Privatperſon für 589 360 Zloty verkauft. Der 
Erwerber, dem man 269 360 Zloty kreditiert hatte, erhielt 
in dem Berichtsjahr die Erlaubnis, 300 Hektar davon zu 
parzellieren, und erhielt dafür zwiſchen 480 000 bis 540 000 
Zloty. (Preis 1600 bis 1800 Zloty für den Hektar.) Auf 
dieſe offenſichtliche Bevorzugung des privaten Erwerbers 
machte die Oberſte Kontrollkammer das Miniſterium (durch 
Schreiben vom 21. 12. 1928) aufmerkſam und bat um Mit⸗ 
teilung der Gründe, die das Miniſterium veranlaßt haben, 
auf die Erwerbung des betreffenden Beſitztums zu ver⸗ 


zichten, wodurch die Intereſſen des Staatsfiskus verletzt 


worden ſeien. Eine Autwet il noch nicht eingegangen.“ 


So nach dem „Kurj. Pozu.“ der Bericht der Oberſten 
Kontrollkammer. Solche Geſchäfte wie das hier beſchriebene 
Der deutſche Beſitzer er⸗ 


Hlagte natürlich beim deutſch⸗polniſchen Schiedsgericht in 
Paris, wo bekanntlich tauſende ſolcher Klagen anhängig 
find. Die Befriedigung der Geſchädigten iſt jetzt Sache 
Deutſchlands, falls der deutſch⸗polniſche Liquidations⸗ 
Vertrag vom 31. Oktober Rechtskraft erlangt. 


Bom Vollsbegehren zum Vollsentſcheid. 
ö Geplänkel um den Strafparagraphen 4. 
In einigen Berliner Blättern war bei der Bericht⸗ 


erſtattung über die deutſchnationale Fraktionsſitzung vom 


Montag abend gemeldet worden, in Verfolg der Ausſprache 
über den § 4 habe ſich der Parteiführer Hugenberg entk⸗ 
ſchloſſen, den Fraktionsmitgliedern die Abſtimmung dar⸗ 
über im Reichstage freizugeben, und die Blätter 
hatten gleichzeitig mitgeteilt, Hugenberg beabſichtige, in der 
Reichstagsdebatte das Freiheitsgeſetz perſönlich zu ver⸗ 
treten. Dieſen Meldungen ſetzt nun die Preſſeſtelle 
der Deutſchnationalen Partei ein doppeltes Dementi 
entgegen. Zunächſt erklärte fie bezüglich des $ 4, Dr. Hugen⸗ 
berg habe ſchon deshalb kein Einverſtänduis zur Freigabe 
der Abſtimmung geben können, weil die Fraktion ſelbſt zu 
dieſer Frage gar keine Stellung genommen habe. 

Wie die „Deutſche Tageszeitung“ urteilt, geht dieſe Er⸗ 
klärung zweifellos inſofern zu weit, als fie den Eindruck 
erwecken könnte, die Fraktion habe ſich tatſächlich mit der 
Angelegenheit des umſtrittenen Paragraphen nicht befaßt. 
Es werde unwiderſprochen bleiben müſſen, daß über dieſen 
Punkt eine lebhafte Ausſprache unter Beteiligung 
ſehr prominenter Mitglieder der Fraktion ſtattgefunden hat. 
Richtig ſei allerdings „daß kein Beſchluß gefaßt worden und 
auch keine Erklärung des Parteifübrers erfolgt ſei, ob die 
umſtrittene Abſtimmung unter Zwang geſtellt oder frei⸗ 
gegeben werden ſoll. AO 

Der zweite Punkt des parteiamtlichen Dementis ſtellt 
feſt, daß Hugenberg ſich nicht bereit erklärt habe, das Frei- 
heitsgeſetz perſönlich im Reichstag zu vertreten. Bei 
ſeiner Einſtellung zum Parlamentarismus im allgemeinen 
ſei auch nicht anzunehmen, daß er in dieſem Falle aus ſeiner 
bisherigen Zurückhaltung heraustrete. 


Evangeliſche Oberkirchenrat der 


Not. 


daß er das Heiligtum der Familie 
Zucht und Sitte wahrt und nicht Anſchauungen Raum gibt, 


* 


Die Mundpflege bei Kindern 


wird auf einfache und angenehme Weise durch fleißiges 
Mundreinigen mittels ODOL erreicht. Die Reinigung muß 


namentlich morgens und abends, möglichst auch nach dem 


Mittagessen, vorgenommen werden. Kinder gewöhnen sich 
sehr schnell. an die ODOLspälungen, weil das ODOL 
gut schmeckt und eine erquickende Frische im Munde erzeugt. 


Profeſſor Waldemaras 
und die polniſchen Behörden. 


Nach der polniſchen Preſſe brachten wir vor einigen 
Tagen die Meldung, daß ſich der frühere litauiſche Miniſter⸗ 
präſident Prof. Waldemaras um einen Lehrſtuhl für 
litauiſche Geſchichte an der Univerſität Wilna be⸗ 
werbe. Meldungen aus Riga zufolge wird dieſe Nachricht 


jetzt beſtätigt. Seine Zulaſſung zu den Vorleſungen an der 


Batory⸗Univerſität in Wilna iſt vollkommen von der Ent⸗ 


ſcheidung des Wilnaer akademiſchen Senats abhängig, der in 


Autonomie beſitzt. 


dieſen Augelegenheiten vollkommene 
für litauiſche 


Waldemaras war vor dem Kriege Profeſſor 
Geſchichte am Lyzeum in Orel. 
Was die Einreiſegenehmigung für Prof. Wal⸗ 


demaras nach Polen anbelangt, ſo wird die Polniſche Re⸗ 


gierung, wie der „Kurjer Poranny“ hört, ihrerſeits nach 


dieſer Richtung hin keine Schwierigkeiten machen. 


Dußtags⸗Predigt 
für das evangeliſche Deutſchtum. 
Zum deutſchen Landes⸗Buß⸗ und Bettag wendet ſich der 
altpreußiſchen 
Landeskirche in Berlin mit einer Kundgebung an die Ge⸗ 


meinden, in der es heißt: ° 
„Mehr denn ſonſt gehören unſere Gedanken und Gebete 


unſerem Volk und Vaterland. Rieſengroß iſt die wirt⸗ 


ſchaftliche Not. Sie gefährdet die Redlichkeit, er⸗ 


ſchüttert das gegenſeitige Vertrauen, führt zu rückſichtsloſem 
Kampf aller gegen alle. 
Pflichtvergeſſenheit, 


Daneben breiten ſich Leichtſinn, 
innere Unſauberkeit im öffentlichen 
Leben und privaten Leben immer dreiſter aus. In dieſe 
Zeit fallen ſchickſalsſchwere Kämpfe um die Wege deutſcher 
Zukunft; ſie ſteigern den Parteihader und ⸗haß ins Unge⸗ 
meſſene. e 

Angeſichts ſchwerſter Gefahr für Volk und Vater⸗ 


land erhebt die evangeliſche Kirche mit allem Nachdruck heute 
ihre Stimme. Für ſie heißt Buße tun: ſeinen Sinn ändern. 


Sie bittet inſtändigſt jeden, den es angeht: Bewahre den 
Nächſten ſoweit nur möglich vor wirtſchaftlicher 
Jeder ſei beſcheiden in ſeiner Lebenshaltung, 
ſei hilfsbereit und opfexwillig, Die Kirche verpflichtet jeden, 
ſichern hilft, 


die der deutſchen Frau ihre Würde rauben und die Seele 
der deutſchen Jugend vernichten. a 
Die Kirche ruft ihre Glieder auf zur verantwortungs⸗ 


bemußten Beteiligung am geſamten öffentlichen Leben, um 


chriſtliche Grundſätze in unſerem Volk zur Geltung zu brin⸗ 


gen. Sie verlangt für jede zuläſſige politiſche Betätigurg 


volle Freiheit der Entſcheidung aus dem an Gott gebunde⸗ 
nen Gewiſſen. Sie fordert für politiſche Auseinander⸗ 
ſetzungen unbeſtechlichen Wahrheitsſinn, Achtung 
vor der perſönlichen Ehre des Gegners und Wahrung des 
hohen Gutes der Volksverbundenheit.“ 


Republik Polen. 
Beamte der Sowjetvertretung abberufen. 

Einer polniſchen Preſſe⸗Agentur zufolge wurden plötz⸗ 
lich 9 höhere Beamte der ſowjetruſſiſchen 
Handels vertretung in Polen, darunter drei Ab: 
teilungsleiter, nach Moskau abberufen. Alle dieſe Be- 
amten erhielten den Befehl, unverzüglich nach Rußland 
zurückzukehren. Noch im Laufe dieſer Woche ſoll aus 
Berlin ein beſonderer ſowjetruſſiſcher Delegierter in War 


ſchau eintreffen, um die Tätigkeit der Warſchauer Handels: 
vertretung einer eingehenden Reviſion zu unterziehen. 


Eine neue Rede des Marſchalls Pitſudſti. 


Warſchau, 21. November. (Eigene Drahtmeldung.] In 
gut informierten Kreiſen wird behauptet, daß Marſchall 
Pilſudſki die Abſicht habe, in den allernächſten Tagen 
durch Radio eine Rede über aktuelle politiſche 
Probleme zu halten. 


Aus anderen Ländern. 
Selbſtmord eines Departementschefs. 


Kowno, 20. November: (Eigene Drahtmeldung.) Im 
Gebäude des Kultusminiſteriums hat geſtern der Teparte 
mentschef dieſes Miniſteriums Schantſchukas Selb ſt⸗ 
Word durch Erſchießen begangen. Die Urſache dieſes ver— 
zweifelten Schritts iſt nicht bekannt. | 


Ein neues Vertranendvoium für Tardien. 


Paris, 21. November. (PA.) Während der geſtrigen 
Ausſprache in der Deputiertenkammer über den Regierungs⸗ 
entwurf in der Frage des Getreidehandels brachten die 
Sozialiſten ein Gegenprojekt ein, nach welchem der Kriens: 
miniſter ermächtigt werden ſoll, aus den Krediten in Höhe 
von 600 Millionen Franken inländiſches Getreide anzu— 
kaufen. Im Zuſammenhange damit ſtellte die Regierung die 
Vertrauensfrage. Der ſozialiſtiſche Antrag wurde mit 360 
gegen 221 Stimmen abgelehnt. | 

Nadir Khan ermordet? 

Kalkutta, 21. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Hier iſt eine Meldung eingegangen, nach welcher der neue 
Emir von Afghaniſtan, Nadir Khan, ermordet worden 
ſei. Eine Beſtätigung dieſer Meldung liegt bis jetzt noch 
nicht vor. Es wird angenommen, daß dieſe Nachricht von 


Anhängern Aman Uullahtz verbreitet worden in. 


2. Blatt. 
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Bromberg, Freitag den 22. November 1929. 
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Pommerellen. 


21. November. 


Graudenz (Grudziadz). 


Was ein Häkchen werden will... Ein Polizei⸗ 
heamter beobachtete am Montag abend, wie ein Knabe im 
Alter von etwa 12 Jahren in einem Schaufenſter der Firma 
Rotſzuld am Markt die Scheibe einſchlug und Galan⸗ 
terieſachen entwendete. Der diebiſche Junge wurde von 
dem Beamten gefaßt und zum Kommiſſariat geführt, wo 
man ein Protokoll aufnahm. An dem gleichen Tage wurde 
im Szeidlowſkiſchen Laden in der Herrenſtraße (Panſka) 
ebenfalls eine Scheibe eingeſchlagen. Es beſteht der Ver⸗ 
dacht, daß auch hier Knaben im Alter von 10—14 Jahres 
die Täter K ken ſind. 


er u“ 2 
einne * 


An unſere Sande er Leser. 


ö Damit in der Zuſtellung der „Deutſchen Rundſchau 9 
* in Polen“ keine Unterbrechung geſchieht, 4% 


empfiehlt es fi, das Abonnement 5 
für Dezember 1 
bei einer der nachſtehenden 2 


Ausgabe- Stellen 


aufzugeben, denn die Nummer vom 1. Dezember B 
wird bereits am 30. November ausgegeben. * 
N. Anzeigen = Annahme 
= und Nachrichten⸗Dienſt: R 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. R 
Ausgabe-Stellen: —— 9 
Guttempler⸗Loge. Radzynska 3. 9 
Willy Becker, Drogenhandl. Plac 23 ſtyczuia 
(Getreidemarkt) 30. 
Emil Romey, Papierhandlung, Torunska 
(Unterthornerſtr.) 16. 
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15 Edm. zo er Kaufm., Cheiminska (Culmer⸗ N 
raße 
Makowska. Zigarrengeſchäft, Chelminsta 


(Cuimerſtr.“ 40. 
W ä Chelminska (Culmer⸗ 
raße E 
n Rzezalniana (Schlachthof⸗ F. 
raße) 2 
Helene Noeder. eee g. Jozeſa 
Wybickiego (Marienwerderſtr. 
Banach. Kolonialw.⸗Handlg., Koseluszti 7 a. 
Gawronski. Kolonialwarenhblg. Koszarowa 


(Kaſernenſtraße 13. 
Zaistra, Kolonialwarenhandlg., Koszarowa 5 
(Kaſe rnenſtraße) 24. 2 
Eduard ee Forteczna : 


(Feſtungſtr.) 28. 5 

Rindt, Vüödlere, Lipowa (Lindenftr.) 17. Fü 

A. Kopczynski, Kolonialwarenhandlung, 2 

Lipowa (Lindenſtraße) 35. 

Suter Kla Bäckerei. Kl. 1 Gru⸗ 
1 dziadzka (Graudenzerſtr.) 2 9 
f Die „Deutiche Rumdichau in Polen“ iſt die r Br 
Zeitung in Polen: Anzeigen darin find deshalb auch; 
i bejonders wirkungsvoll. e Ausgabe « Stellen nehmen = 


auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. 


; Geitäftsttele der Allſchel Rund hau in Bolen. 
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x Schadenfener. Auf dem Gut Sallno (Salno), Kreis 
Graudenz, brach am Montag gegen 7 Uhr abends Feuer 
aus. Es brannten 2 Weizenſchober. Es waren Wehren aus 
Grutta, Melno, Slupp uſw. erſchienen. Der Schaden iſt 
erheblich. — Zu einem Brande in Nitzwalde 
(Niewald) bei Graudenz wurde Dienstag abend 6½ Uhr 
die hieſige Freiwillige Feuerwehr alarmiert. Der Brand⸗ 
herd befand ſich auf der Beſitzung des Landwirts Bla- 
ſzewſki, wo zunächſt ein Schober in Flammen ſtand. 
Dieſer ſowie eine Feldſcheune brannten nieder, während 
andere Staken dank dem energiſchen Eingreifen der Grau⸗ 
denzer Wehr ſowie der aus der Nachbarſchaft erſchienenen 
weiteren Brandhilfe gehalten werden konnten. Der 
Schaden wird auf rund 75 000 Zioty geſchätzt. Über die 
Urſache des Brandes iſt Genaueres bisher noch nicht feſt⸗ 
geſtellt worden, doch wird Brandſtiftung vermutet. * 

x Mit einem Bauchſchuß aufgefunden wurde am 
DB abend gegen 10 Uhr in der Nähe der Kaſerne der 

Offizierreitſchule ein Soldat. Bei näherer Unterſuchung 
ergab ſich, daß der dort Liegende der Burſche eines der hier 
zurzeit zur Ableiſtung eines Kurſus in der Offiziersreit⸗ 
ſchule weilenden eſtniſchen Offiziere iſt. Der Verwundete, 
der Joachim Loorentz heißt, wurde ſofort ins Garniſon⸗ 
lazarett gebracht, wo man an ihm eine Operation vollzog. 
Da L. am Vortage Außerungen fallen ließ, die auf die Ab⸗ 
ſicht einer Verzweiflungstat ſchließen laſſen, und da er im 
Gegenſatz zu ſeiner Gepflogenheit eine Schußwaffe bei ſich 
trug, kann mit Sicherheit ein Selbſtmordverſuch als vor⸗ 
liegend angenommen werden. * 

Wahl eines neuen Krankenhausdirektors. In der 
am Dienstag ſtattgefundenen Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Kommiſſion für das Sanitätsweſen wurde zum Direktor 
des Städtiſchen Krankenhauſes der hieſige Spezialarzt für 
Chirurgie Dr. Zygmunt Grygier gewählt. Die Wahl 
war notwendig geworden, da der jetzige Direktor des 
Spitals, Stadtrat Dr. Ur banſki, ſeinen Poſten nieder⸗ 
legt. Bekanntlich war der jetzt Gewählte früher bereits 
mehrere Jahre beim Krankenhauſe als Chirurg tätig, ſchied 
aber ſeinerzeit aus dieſer Stellung. Die jetzige Wahl 
bedarf noch der Zuſtimmung des Magiſtrats ſowie der Be⸗ 
ſtätigung durch die Wojewodſchaft. * 

* Laut letztem Polizeibericht wurden Zenon Mijal, 
Culmerſtraße (Chetminſka) 26, eine Anzahl Löffel im 
Werte von 40 Zinty entwendet. — Feſtgenommen wurde 
eine Perſon wegen Trunkenheit. * 


Thorn (Toru). 


v. Belaſtungsprobe der Eiſenbahnbrücke. Die Eiſen⸗ 
bahnbrücke über die Weichſel, die mit einem Koſtenaufwande 
von etwa 6 Millionen Zloty erneuert und verſtärkt worden 
iſt, wurde am 19., 20. und 21. d. M. einer Belaſtungsprobe 


unterzogen. Zu. dieſem, Zwecke war eine Spezialkommiſſion 
der Eiſenbahndirektion Danzig in Thorn erſchienen. *. *. 


= Ein neuerlicher Unfall beim Bau der neuen Weichſel⸗ 


brücke ereignete ſich- Dienstag nachmittag gegen 1½ Uhr. 


Der von der Brückenbaufirma Rudzki angeſtellte 23jährige 
Arbeiter Wincenty Görniak, der in den Arbeiterbaracken 
auf dem linken Weichſelufer wohnt, erlitt durch einen Kol⸗ 
benſchlag eine Verletzung des linken Knies und mußte durch 
den alarmierten Santtätsdienſt in das ſtädtiſche . 
haus eingeliefert werden. * * 


empfiehlt in hervorragender Ausführung 
Pianos von 2200 zt an auch auf bequeme 
Ratenzahlung. 
B. Sommerfeld, Bydgoszcz 


ul. Sniadeckich 56. 


Größte Pianofabrit in Polen. 14222 


= Ein ſchwerer Betriebsunfall trat Mittwoch vormittag 
um 10.30 Uhr in der Thorner Nudelfabrik in der Linden⸗ 
ſtraße (ul. Kosciuſzki) ein. Die 20jährige Arbeiterin Jöſeſa 
Cholacz, wohnhaft Graudenzerſtraße (ul. Grudziadzka) 
Nr. 205, geriet mit der rechten Hand in eine im Gang be⸗ 
findliche Maſchinenanlage. Dabei wurde der Unglücklichen 
der Aem dreimal gebrochen und faſt aus dem Ge⸗ 
lenk geriſſen. Der in der Nähe wohnende Arzt Dr. Zielo⸗ 
nacki erteilte die erſte Hilfe und veranlaßte ſofortige Über 
führung in das Diakoniſſen⸗Krankenhaus. * 


v. Des Betruges überführt wurde ein ehemaliger Bote 
der Wojewodſchaft. Er hatte bei dem Gutsbeſitzer Jan⸗ 
kowſki in Mroczyn angeblich für das Wojewodſchaftsamt 
eine Fuhre Stroh gekauft, 25 Zloty angezahlt, ſich als An⸗ 
geſtellter der Wojewodſchaft ausgegeben und verſprochen, 
den Reſt am nächſten Tage zu begleichen. Er zahlte jedoch 
nicht, und als man ſich auf der Wojewodſchaft erkundigte, 
erfuhr man, daß er bereits vor zwei Monaten entlaſſen 
worden war. * * 


v. Einbruchsdiebſtahl. Als der Gärtnereibeſitzer 
Fethke vom Wochenmarkt nach feiner in der Graudenzer⸗ 
ſtraße gelegenen Wohnung zurückkehrte, machte er die un⸗ 
liebſame Entdeckung, daß ihm während ſeiner Abweſenheit 
Kleidungsſtücke, Geld uſw. von Einbrechern entwendet wor⸗ 
den waren. Von den Tätern fehlt jede Spur. * * 


v. In das Militärgefängnis eingeliefert wurden kürz⸗ 
lich ſieben Matroſen aus Gdingen, die dort den Gendarmen 
Muſielik überfielen, mit Stöcken ſchlugen, ihm den Ka 
rabiner ins Waſſer warfen und dann entflohen. * 


— NN— 


h. Löbau (Lubawa), 20. November: Holz verkauf. 
Die ſtaatliche Oberförſterei Lonkorſch (Cakorz) veranſtaltet 
am Montag, 25. November d. J., 9 Uhr vormittags, eine 
Holzverſteigerung im Gaſthauſe Watkowſki in Skarlin. 
Verkauft wird Nutz⸗ und Brennholz. 


m. Dirſchau (Tezew), 21. November. Geſtohlen 
wurde von einem Taſchendieb einem Reiſenden im Warte⸗ 


ſaale 4. Klaſſe auf dem hieſigen Bahnhofe die Brieftaſche mit 


Inhalt. Der Polizei gelang es, den Dieb zu verhaften. — 


Auf dem hieſigen Standesamte ſind in der Zeit vom 


1. bis 15. November d. J. insaefamt 42 Geburten regiſtriert 
worden, darunter zwei uneheliche. In der gleichen Zeit 
wurden 6 Todesfälle verzeichnet und 13 Eheſchließungen 
vollzogen. — Im Perſonenzuge Stargard — Dirſchau wurde 
einem Reiſenden eine Aktentaſche entwendet, in welcher ſich 
e e befanden. Der Dieb konnte nicht ermittelt 
werden. 


Kaufmann 


im 63. Lebensjahre. 


Torun, den 18. November 1929. 


Nach kurzem ſchweren Leiden erlöſte Gott unſern inniggeliebten 
treuſorgenden Vater, Großvater, Onkel und Schwager, den 5 r 


Guſtav Heyer 


Geſchwiſter Heyer. 


Goldfüllhalter, 


in allen 
Spitzenbreiten zu 
haben bei 1098! 


Justus Wallis, 
Papierhandlung, Büro- 
bedarf, Torut. 
Reparaturen sämtlich, 
Goldfüllfeder-Systeme 
werden schnellstens 

ausgeführt 


— Jas5ss 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 24. Nov. 29. 
(26. n. Trinitntis. 


In tiefftem Schmerz 


„Montblanc“ 


2. Een um 9.30 vormittags, zwecks 


Graudenz. 


Achtung! Hod nenne 
au 
Milchlieferanten 14% Paul Modsat, 


die Milch nach Graudenz liefern, ſind zur Uhrmacher. Torunska b. 


Verſammlung 


otel Has, am Sonnabend, dem 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 24. Novbr. 29, 
(26, n. Trinitatis). 


Beſprechung wichtiger 1 
Stadtmiſſion Gru ⸗ 


eingeladen. 


Die Anweſenheit jedes Intereſſierten iſt geboten dzigdz, Ogrodowa Nr. g. 


. 9 Uhr Morgenans- 
dacht. Nachm. ½5 Uhr: 
Jugendbundſtde. Abends 
6 Uhr Gottesdſt. Diens⸗ 
tag, abends ½8 Uhr in 
Treul. Dounerstag, abds. 


Zum Totenfest 
Grabschmuck Gen. ee 


in geschmackvoller Ausführung 5 us 3 

8 ds. / r © * 

Fü. Geschw. Haedeke, Ben ſtunde. ande 
Jözefa Wybickiego 37. ian 7 Uhr Poſaunenchor. 


Telefon 832. Radzyn (Rn 


2 i > Vorm. 10 Uhr: Gottes» 
Blumenspenden-Vermittlg. f. In- u. Ausland. dienſt mit hl. Abendmahl. 


Rehwalde (Rywald). 


„sr, Böiendorf. Vorm. x Nachm. 2 Uhr Gottesdft, 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 23. November, um 12 Uhr dinge; 6 h Empfeblenunierreic- Ze abgebrochenen mit hl. Abendmahl. 
von der Leichenhalle des Neuſtädtiſchen Kirchhofs aus ſtatt. f mahlsfeier. 11%, b ‚NaeR I erd used Zormitt, 16 
re ee 2 8 0 5 Uhr Gottesdienn. Nachm. 
Beileidsbeſuche dankend abgelehnt u e e, allet, Herten. an dae ar 1 Uhr. Arnegg ester. 


feier. Freitag, abends 6 Ken 86 or = ee — re 
. eiſerne 1 1 
eee a Kinderfhuhtuaten — n Raben Nchm. 3¼ Uhr Verſamm⸗ 
Lulkau. Vorm. 10 Uhr] Anerkannt gute Qual. 2 ahrpelz, lung der Jünglinge. — 
957 Gottesbienft, Beichte und zu billigiten Preiſen. 1 2 Kiſſen, ax. Donnerstag. nachm. 2½ 
. — Abendmahlsfeier. Walter Reiß Erben Sp ine, 2 — Uhr Bibelſtunde. 
Großes eingerichtetes Ju Geſellſchaften und „Goſtaau. Nachm. 2 neuen. ſta eiſcher- Dragaß. Montag, den 


7 m 
Justus Wallis Frontzi immer Seelen fe empf. ſämtl. 125 — Wr 12 Torufiska 12. [wagen, 1- u. 2ſpänn. a. 25. UI. nachm. 2 Uhr 


Fed. 2 kompl. Pferde⸗ Bibelftunde, 
i orten lebende eidirre verkauft ——— 
Bürobedarf een an Lehrerin od. dergl. 20 ni elf Gramtſchen. Vorm 10% A. 14472 


che 14439 Uhr: Gottesdienſt, danach Knodel. Grudzigdz, Tuchel. 
Gegründet 1858. Rah an Wallis. ſowie Aben)mahlefeier. Zuchtgeflügel 5 Evangeliſche Kirche. 
- 1,1 geip. Plym.⸗ 


RE — 8 — Fiſchdellkateſſen e 2]/ 1 0 ahne Suche vom 1. 12. oder Vorm. 10 Uhr: Gottes- 
* . — 
Kino ,‚PAN" Torun Kino ,SLONCE'" 


ſpäter eine ält., tücht. dienſt, Beichte und Abend 
©. Frisch, Versandhaus „ Damerau. Vorm. 1 5— 0, Hennen 
Nickiewicza 106. Sirumykowa 1. 


Unfertigung von- 

amen- u. Kinder⸗ 
bekleidung 

13034 Mickiewieza 88, III. 


mahlsfeier. 

Uhr: Gottesdienſt, danach Binderin. ee 
Przedzermpae 10 Tel.626 Abendmahlfeier. 1231. .w.Seidenbübn.2s. Station und Wohnung Rheinsberg. 

Suche Stellung als Rentſchlau. Nachm. [Grams, Graudenz. im Hauſe. Blumen- Nachm. 2 Uhr: Gottes, 


Gollub. 
Vorm. 11 Uhr Gottes- 
dienſt. 


Beginn 5, 7. 9 Uhr. — Sonntags ab 3 Uhr. an Ann.⸗Exp. Wallis, | Nachm. 2 Uhr: Gottes» 


Torun, erbeten. 


Beginn 5..7, 9 Uhr. — Sonntags ab 3 Uhr. 


dienſt und Abendmahl. Beste Verarbeitung. dds Solide Preise 


Teleſon 616. 1a |aeihäft M. Riedel dienſt u. Abendmahl. 
Ab heute: Ab heute: ; Inda jent Uhr; Gotiesdient, danach Er 
Ein 3 1 mit | Ein fesselndes exotisches Drama u. d. T. se an 3 Abendmahlsieier. EEE  Radıyhska 14. 14577 witten burg. 
0 ie olo: poſten. Firm in Deut Rahm. 3 Ur: Gottes 
ob er d In der Wüste ehen wee dee, Sage dient 
er der Verbrecher is ist? ar ee Send een gsi ee 12 a 3 8 auer Dra 482 Vollau 
5 Als Einlage: „ Ajwer ed inanz. Be⸗ 1 9 1 5 te d. 
5 UA-Wochenschau und auf der Bühne: n teilig. m mehr Tauſend eier. % 8 7 34 Vorm. 9 uhr Hotzesdf 
1 5 und Boxkämpfe. ‘ = : A Stoty. Off. unt. D. 4800 Ditersig. Moderne Herrenschneiderei 


ee 


ch Konitz (Chojnice), 20. November. 
Einbruchsdiebſtahl, 


Ein ſchwerer 
der kürzlich in Kamin aus⸗ 
geführt wurde, fand vor der hieſigen Strafkammer ſeine 
Sühne. Auf der Anklagebank ſaß der jährige Jan 
Liracz aus Groß Zirkwitz, der bereits mehrmals wegen 
Diebſtahls vorbeſtraft iſt. In einer Oktobernacht waren 
Diebe in den Laden des Uhrmachermeiſters Loch ein⸗ 
gedrungen und hatten ein Damenfahrrad, 15 Fahrrad⸗ 
mäntel, 4 Schläuche, 10 Taſchenlampenbatterien, ein Etui, 
20 alte Taſchenuhren, 15 neue Taſchenuhren, 9 Uhrketten, 
18 Taſchenmeſſer, 3 Medaillons und Fahrradteile geſtohlen. 
Das Fenſter in der Ladentüre war eingedrückt und die 
Tür von innen aufgeſchloſſen. Der Dieb war dann in einen 
Wald geflüchtet, um dort ſeine Beute zu ſortieren. Hierbei 
wurde er von Pilzſammlern geſehen. Die Polizei ſtellte 
alsbald Liracz im Walde. Als L. flüchten wollte, wurde er 
von den Polizeibeamten angeſchoſſen. Vor Gericht gibt er 
an, die Sachen gefunden zu haben. Der Angeklagte wurde 
zu zwei Jahren Zuchthaus mit Aurechnung der Unter⸗ 
ſuchungshaft, fünf Jahren Ehrverluſt und Tragung der 
Koſten verurteilt. — Der mehrmals vorbeitrofte Zimmer⸗ 
mann Dolata aus Poſen ſtahl auf ſeiner Wanderung in 
Berent einer Frau einen Mantel und andere Bekleidungs⸗ 
ſtücke. Der Angeklagte iſt geſtändig, bat jedoch den Ge⸗ 
richtshof, von einer Strafe abzuſehen, da er nun nicht mehr 
ſtehlen werde. Der Staatsanwalt beantragte für den An⸗ 
geklagten ein Jahr ſechs Monate Zuchthaus. Das Gericht 
verurteilte D. zu einem Jahr und drei Monaten Gefängnis 
mit Anrechnung der Unterſuchungshaft. — Der Verband 
deutſcher Katholiken und der Literariſch⸗dramatiſche Verein 
veranſtalteten im Hotel Engel einen Volksunter⸗ 
haltungsabend, wozu Pfarrer Hackert! Stargark 
erſchienen war, um einen Lichtbildervortrag über ſeine 
Nordlandreiſe zu halten. Der Saal war überfüllt und die 
Ausführungen des Vortragenden, gewürzt mit köſt lichem 
Humor, fanden lebhaften Anklang. 


f 0 ——— 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Buchwalde (Kr. Oſterode), 18. November. Gefähr⸗ 
liches Spiel. em ſieben Jahre alten Schüler Horſt 
Piotrowſki wurden beim Spielen von einem Spiel- 
kameraden mit einer Axt die Sehnen des vierten und 
fünften Fingers der linken Haud durchſchlagen. Der ver⸗ 
unglückte Knabe wurde dem Krankenhauſe zugeführt. 


* Ortelsburg, 18. November. Überfall. Am Sonn⸗ 
abend wurde auf einen Poſtillon der Ortelsburger Poſt⸗ 
verwaltung ein Überfall verübt. Der Poſtillon fährt jeden 
Morgen mit ſeinem eigenen Fuhrwerk Poſtſachen nach Lipo⸗ 
witz. Sonnabend früh ſand man ihn bewußtlos im Stadt⸗ 
walde. Neben ihm lag ein Gummiknüppel, mit dem wahr⸗ 
ſcheinlich die Tat verübt worden iſt. Der Überfallene wurde 
in das hieſige Kreiskrankenhaus geſchafft. Er iſt noch nicht 
vernehmungsfähig. ; 


* Stettin, 19. November. In der Notwehr er⸗ 
ſchoſſen. Der in Warſow ſtationierte Landfägermeiſter 
Schalow erhielt kurz vor 9 Uhr bei Schlichten eines Streites 
zwiſchen zwei angetrunkenen Perſonen von einem Arbeiter 
namens Krauſe einen Stich in den Unterleib. Zur Abwehr 
des auf ihn erfolgenden Angriffs gab der Laudjägermeiſter 
einige Schüſſe ab, wobei der Angreifer tödlich getroffen 
wurde. Ein Unbeteiligter, der vor der Tür des Hauſes 
der Szene zuſah, wurde von einer Kugel ebenfalls getroffen 
und leicht verletzt. Ein Mittäter des Krauſe, namens Kartz, 
iſt von der Landeskriminalpolizei vorläufig feſtgenommen 
und ins hieſige Polizeigefängnis eingeliefert worden. Die 
Verletzung des Landjägermeiſters iſt zwar ſchwer, aber nicht 
lebensgefährlich. 


Das Ergebnis 
der Prop inziallandtags⸗Wahlen. 


Zu den Provinziallandtagswahlen iſt im 
Vergleich zu den preußiſchen Landtagswahlen von 1928 ein 
Rückgang der Wahlbeteiligung von etwa 1,4 Millionen feſt⸗ 
zuſtellen. Es haben erhalten: Sozialdemokratiſche Partei 
rund 4,6 Millionen (1928 rund 5,4 Millionen), Deutſchnatio⸗ 
nale Volkspartei 2,8 Millionen (3,2 Millionen), Zentrum 
2,9 (2,7), Deutſche Volkspartei 1,2 (1,6), Kommuniſtiſche 
Partei 1,9 (2,2), Deutſche Demokraten 0,6 (0,8), Wirtſchafts⸗ 
partei 1,0 (0,8), Nationalſozialiſten 0,8 (0,3), Bauern 0,3 
(04) Millionen. 


Das Ergebnis der 
folgendes Bild: 


Wahlen im Grenzgebiet zeigt 


die ülteften Menschen auf dem erdbal. 


Der Aufmarſch der Hundertjährigen. 


„Unſer Leben währet ſiebzig Jahre, 

und wenn es hoch kommt, ſind es achtzig Jahre, 
und wenn es köſtlich geweſen iſt, 

fo iſt es Mühe und Arbeit geweſen.“ 


Lange zu leben iſt der Wunſch faſt jedes Menſchen. 
Viele behaupten zwar, daß ihnen am Leben gar nichts liege; 
aber ſowie ſie einmal krank werden, zeigt es ſich erſt, wie ſie 
fh am Leben geradezu feſtklammern. Die medtiziniſche 
Wiſſenſchaft iſt in den letzten Jahrzehnten mit Erfolg darum 
bemüht geweſen, das Leben des Meuſchen zu verlängern. 
Die Bevölkerung aller Staaten altert, das heißt, im Durch⸗ 
ſchnitt erreichen alle Menſchen ein verhältnismäßig höheres 
Alter als früher. Trotzdem beſtaunen wir noch immer die 
Menſchen, die das 80., ja das 90. und ſogar das 100. Lebens⸗ 
jahr überſchreiten. Deren Zahl iſt ſehr gering, man muß 
dieſes bibliſche Alter noch immer als große Ausnahme be⸗ 
zeichnen. - 


Soeben iſt eine recht launige ſtatiſtiſche Zuſammen⸗ 
ſtellung der Hundertjährigen in der ganzen Welt erſchienen. 
Deren Angaben darf man allerdings nicht ohne weiteres 
hinnehmen. Sie ſind nicht in bezug auf das Material un⸗ 
zuverläſſig, ſondern wegen der Angaben, die die alten Leute 
gemacht haben. Es iſt ſchon vielfach gelungen nachzuweiſen, 
daß viele alte Perſonen längſt vergeſſen haben, wann ſie 
geboren ſind, und ſie ſetzen ihr eigentliches Geburtsjahr 
recht willkürlich ein. Eine große Rolle ſpielt dabei auch die 

Frage der Analphabeten. Denn je mehr Perſonen von den 
über Sechzigjährigen des Leſens und Schreibens nicht kundig 

äſſi werden die ſtatiſtiſchen Feſt⸗ 
ſtellungen. Geht mau bei den Ermittelungen ſehr genau 
vor, ſo ſchrumpft die Zahl der „Hundertjährigen“ raſch zu⸗ 
ſammen. Ein typiſches Beiſpiel iſt Japan, wo 1918 noch 


13 735 alte Damen und Herren behaupteten, über 100 Jahre 


Grenzmark Poſen⸗Melpreußen. 


Mandate 
Zentrum 9 (09) 
Sozialdemokraten 6 65) 
Kommuniſten — 
Block der Mitte 
(Demokraten, Deutſche Volkspartei, 
Mittelſtand) 
Nationaler Block 11 
Nationalſozialiſten s 
Polniſche Katholiſche Volkspartei “ 
Niederſchleſien. 
Mandate 
Sozialdemokraten 39 (41) 
Deutſchnationale 25 (29) 
Zentrum 16 (17) 
Deutſche Volkspartei 7.22) 
Demokraten 5 (6 
Kommuniſten 5 (4) 
Deutſche Bauern⸗ u. Wirtſchaftspartei 7 (7) 
Nationalſozialiſten 6 
Oberſchleſien 
Mandate 
Zentrum 23 (26) 
Deutſchnationale 10 (0) 
Kommuniſten 5 (5) 
Sozialdemokraten 7 (5) 
Polen 3 (4) 
Chriſtlichnationale 3 (—) 
Oberſchleſiſcher Bürger⸗ u. Bauerublock 
(Deutſche Bauernpartei, Deutſche 
Demokratiſche Partei, Deutſche 
Volkspartei, Reichspartei des deut⸗ 
ſchen Mittelſtandes) 3 (0 
Oſtpreuße 
Mandate 
Deutſchnationale 27 (33) 
Deutſche Volkspartei 8 (7 
Sozialdemokraten 23 (22) 
Zentrum 7 (6) 
Kommuniſten 8 (6) 
Mittelſtand 4 (4) 
Demokraten 3 (83) 
Nationalſozialiſten 4) 
Chriſtlicher Volksbund 3 (—) 
Notgemeinſchaft 6 (2 


Polniſche Provinzial - Abgeordnete 
und Stadtverordnete. 


Nach den Wahlen in der Provinz Oberſchleſien. 
(Von unſerem Gleiwitzer Berichterſtatter.) 

Bei den Wahlen zum Provinziallandtag der 
Provinz Oberſchleſien wurden gegenüber der vor vier 
Jahren erfolgten Wahl 134066 Stimmen mehr abgegeben, 
was einem Zuwachs von fait 25 v. H. entipridt. Die Zahl 
der polniſchen Stimmen ſtieg nur um 1523 auf 30562 
an und war demnach relativ ſtark rückläufig. Die Polen 
hatten demnach keine Reſerven an die Wahlurne zu bringen 
und die Zahl ihrer Sitze im Provinziallandtag ging von 4 
auf 3 zurück. 

Ganz ähnlich entwickelte ſich die Kreistagswahl. 
Die Polen erhielten bei den Wahlen zum Kreistag in 
Beuthen 3217 Stimmen (3 Mandate), Ratibor 2798 
(3), Roſenberg 2135 (3), Groß ⸗Strehlitz 4168 (4), 
Coſel 1418 (), Neuſtadt 1115 (), Oppeln dagegen 
6411 (Mandate noch nicht berechnet). 

Am ſchlechteſten ſchnitten ſie bei den Stadtverord⸗ 
netenwahlen ab. Sie erhielten in Beuthen 1265 Stim⸗ 
men (2 Sitze), Hindenburg 2353 (2), Gleiwitz 998 (1), Ratt- 
bor 829 (1) und Oppeln 111 (—). Die Stimmenzahl war 
überall mehr oder weniger ſtark rückläufig. 

Nennenswert iſt die Zahl der polniſchen Stimmen dem⸗ 
nach nur in den Kreiſen Oppeln, Groß⸗Strehlitz und 
Beuthen. Sie ſind indeſſen auch hier nur eine geringfügige 
Minderheit und ſtehen unter den Parteien erſt an vierter 
oder fünfter Stelle. 


Pferd und — Staatsbeamter. 


Aus Beamtenkreiſen erhält die nationaldemokratiſche 
„Gazeta Warſzawſka“ folgende Bemerkungen: 

Zur Unterhaltung eines Pferdes hatte der Staat im 
Jahre 1926 614 Zloty im Etat bereitgeſtellt, im Staatshaus⸗ 


alt zu ſein, während ſieben Jahre ſpäter bei genauen Er⸗ 
hebungen dieſe Zahl auf 187 geſunken war. Da ein Maſſen⸗ 
ſterben der alten Leute recht unwahrſcheinlich iſt, dürften 
recht viele ihr Alter um mehrere Jahre, wenn nicht ſogar 
Jahrzehnte, erböht haben. 

Die Liſte der Hundertjährigen der ganzen Welt zeigt 
folgendes Bild: 


IM ig Von Hundert 

Volks auf 1 Million über 0 Jah re 

Land sählungs- Zahl der alten onen 
ahr ejamts n 

bevölkerung Analphabeten 
Deutſches Reich (1925) 72 12 e= 
Tſchechoſlowakei (1921) 8 0,6 — 
Schweiz (1920) 3 08 — 
Italien (1921) 256 6.6 18,7 
Bulgarien (1920) 2161 445.5 54,1 
n (19260 1756 820,4 — 
Ungarn (19%) 103 12,9 35,3 
Polen (1921) 2560 99,6 54,2 
Lettland (1925) 265 143,6 31,1 
Eſt land (1922) 31 28 0 41,1 
Finnland (1920) 5 1,5 — 
Norwegen (1920) 85 13.2 — 
Dänemark (1921) 16 4,9 PR 
England (1921) 110 29 en 
Schottland (1921) 35 7 2 
Niederlande (1920) 11 Er — 
Belgien (1920) 18 A 21,7 
Spanien (1920) 683 2m“ 57,1 
Portugal (1920) 418 695 73,6 
Griechenland (1921) 1151 229.2 69,8 
Japan (1918) 13 735 242,4 a 
„ (1925) 187 3,1 — 
Verein. Staaten (1921) 4267 40,4 12,0 

(über 65 Jahre) 


—— —— -0ʃA:nãäů— — — — —— — — — ¼- — 


haltsvoranſchlag für das 1980/81 beträgt dieſe Summe 
1050 Zloty, hat alſo eine Erhöhung um 72 Prozent ers 
fahren, während in derſelben Zeit die Gehälter der Staats⸗ 
beamten nur um 25 Prozent geſtiegen ſind. Die Pferde 
haben es alſo verſtanden, ſich die Anerkennung des Grund⸗ 
ſatzes zu erkämpfen, daß ihre Lebensſtufe im Jahre 1930,31 
nicht unter das Niveau aus dem Jahre 1926 ſinken darf, die 
Staatsbeamten aber vermochten dieſen Grundſatz nicht zu 
verteidigen. 


Ein Mann, der ins Gefängnis wolte 
Verſuch zur Entlaſtung Halsmanns. 


Wien, 14. November. (Eigene Drahtmeldungl. Wie die 
Blätter berichten, wurde in der Mordangelegenheit Philipp 
Halsmanns eine neue Myſtifikation verſucht, die zu einer 
Verhaftung in Wien führte. Ein Freund der Familie 
Halsmann erhielt vor einigen Tagen einen anonymen 
Brief, in dem wichtige Aufklärungen zur Rettung des Ver⸗ 
urteilten Halsmann in Ausſicht geſtellt werden. In dem 
Brief wurde eine Zuſammenkunft auf dem Wiener Weſt⸗ 
bahnhof gefordert. Die Familie H. übergab den Brief dem 
Verteidiger, der den Rat erteilte, auf das Schreiben ſchein⸗ 
bar einzugehen. Auf dem Wiener Weſtbahnhof erſchien nun 
ein Mann, der erklärte, bereit zu ſein, ſich als Mörder Hals⸗ 
manns auszugeben und ſich auch verurteilen zu laſſen. 
Dazu ſei es aber notwendig, daß er über alle näheren Be⸗ 
gleitumſtände eingehend informiert werde. Er verlange 
kein Geld für dieſen Dienſt, wohl aber ſtelle er die Be⸗ 
dingung, daß ihm nach der Verbüßung der 10 oder 20 Jahre 
Kerkers, die er erhalten würde, eine Exiſtenz geſchafſen 
würde. Der Mann wurde verhaftet und gab an, daß er 
ohne Unterkunft und ohne Erwerb ſei. Mit der geplanten 
Selbſtbezichtigung wollte er ſein Los verbeſſern .Der Ver⸗ 
haftete iſt der im Jahre 1901 in Wien geborene Hilfsarbeiter 
Johann Schneider. 


J Juriftifhe Fundſchau. |} 


+ 
Novelliſierung des Geſetzes über die Agrarreform. 


zember 1925 abgeſchloſſen. > Not i 
gegenwärtig mit den anderen intereſſierten iniſterien verein⸗ 
heitlicht, worauf es dem Miniſterrat zur Genehmigung vorgelegt 
werden wird. 15 7 

In dem Projekt dieſer Novelle haben, wie die „Gazeta Polſko 
mitteilt, die Erfahrungen Berückſichtigung gefunden, die das 
Miniſterium auf dieſem Gebiet geſammelt hatte. Durch dieſe 
Anderungen werde jedoch der Charakter des Geſetzes keine lim- 
geſtaltung erfahren, die Anderungen ſollen lediglich von der Not⸗ 
wendigkeit praktiſcher Natur diktiert worden ſein. 


Kleine Rundſchau. 


* Deutſche Reiterſiege in der Schweiz. Die Haupt⸗ 
konkurrenz des Großen internationalen Reit⸗ 
turniers in Genf brachte den deutſchen Farben einen 
glänzenden Sieg. Die aus Oberleutnant Sahla, Ober⸗ 
leutnant Lippert, Leutnant Haſſe und Hans Körfer 
beſtehende deutſche Mannſchaft erraug die Coups des Eten⸗ 
dards, einen internationalen Wanderpreis, der bisher ſe 
einmal von der Schweiz und Frankreich gewonnen wurde. 
Der Preis muß bis zum endgültigen Beſitz dreimal inner⸗ 
halb von fünf Jahren gewonnen werden. Bei der Ver⸗ 
kündung des deutſchen Sieges ſpielte die Muſik das 
Deutſchlandlied, das von den 80900 Zuſchauern ſtehend on⸗ 
gehört wurde. 


ünktliche Zustellung 


der deutſchen Nundſchan 


wird erreicht, wenn das Abonnement für den 
Monat Dezember heute noch erneuert wird! 


In Bulgarien hat Proſeſſor Dr. Midanfoif in den 
Jahren 1927/1928 genaue Nachprüfungen der angeblich 
Hundertjährigen vorgenommen, — und ſiehe da, deren Zahl 
ſchmolz 1926 von 1756 auf 158, das heißt alſo auf noch nicht 
einmal 10 Prozent zuſammen. Da Profeſſor Michaykoff 
fait alle Erhebungen perſönlich vorgenommen hat, kommt 
ihnen beſondere Beachtung zu. Die Zuverläſſigkeit ergibt 
ſich ſchon allein daraus, daß das ganze Land ununterbrochen 
von Michaykoff bereiſt wurde. Zunächſt ſtellte es ſich her⸗ 
aus, daß mehr Männer über 100 Jahre alt waren als 
Frauen, und zwar 85 Männer und 73 Frauen. Das muß 
jedoch als eine Ausnahmeerſcheinung bezeichnet werden. 
Denn im allgemeinen erreichen Frauen die höchſte Alters⸗ 
grenze. Es iſt die ganze Lebensweiſe der Frau in Bul⸗ 
garien zu berückſichtigen. Sie hat neben den Hausfrauen⸗ 
und Mutterpflichten meiſt noch ſchwere landwirtſchaftliche 
Arbeit auszuführen. Hingegen iſt das Ergebnis ein 
ſchwerer Schlag für alle Junggeſellen und Junggeſellinnen. 
Denn von den 158 Hundertjährigen waren nur zwei Män⸗ 
ner und eine Frau ledig. Zwölf Männer und zwei Frauen 
waren noch verheiratet, 71 Männer und 70 Frauen ver⸗ 
witwet. Außerordentlich hoch war die Fruchtbarkeit der 
ein hohes Lebensalter erreichenden Frauen. Kamen doch im 
Durchſchnitt auf jede 7,4 Geburten, woraus man wieder 
einmal ſieht, daß das Kinderkriegen recht geſund iſt. 

Allerdings gehört zur Langlebigkeit auch eine natür⸗ 
liche, vererbliche Lebenskraft. Denn es zeigte ſich, daß in 
den Familien der Hundertjährigen das Erreichen eines ſo 
hohen Alters ſchon in vielen Generationen beobachtet wurde. 
Daraus iſt zu ſchließen, daß im allgemeinen die Kinder von 
Perſonen, die ſehr alt geworden find, ebenfolls ein langes 
Leben in Ausſicht haben. Den Antialkoholikern wird die 
Feſtſtellung, daß 125 der über Hundertjährigen gern und 
reichlich Alkohol getrunken haben, nicht ſehr angenehm ſein 
Demnach ſcheinen die Gefahren eines mit Maß genoſſenen 
guten Tropfens nicht allzu ſchlimm zu ſein. W. S. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Kommerzialiſierung der Staatseiſenbahn. 


Die Frage der Umgeſtaltung der polniſchen Staatseiſenbahnen 
tn ein ſelbſtändiges Unternehmen wird bereits fett langer Zeit in 
Wirtſchaftskreiſen diskutiert und löſt naturgemäß nicht nur bei den 
Eiſenbahnbedienſteten, ſondern auch in der breiten Öffentlichkeit 
lebhaftes Jutereſſe aus. In den letzten Tagen hat nun der Ver⸗ 
kehrsminiſter Ing. Kuehn in einem Preſſeinterview einige inter⸗ 
ejjante Aufklärungen über dieſe Frage erteilt. 

„Das Unternehmen der polniſchen Staatseiſenbahn wurde“, ſo 
führte der Verkehrsminiſter aus, „auf geſetzlichem Wege durch 
Verordnung des Staatspräſidenten vom 24. September 1926 be⸗ 
gründet. Das ſofortige Inkrafttreten dieſer Verordnung ſtieß aber 
auf eine Reihe von Schwierigkeiten rechtlicher und organiſatoriſcher 
Natur, deren Behebung längere Zeit erfordert. Erſt jest wird 
das Dekret des Staatspräſidenten teilweiſe in die Tat umgeſetzt. 
Da jeit dem Zeitpunkt des Erlaſſes geraume Zeit verſtrichen iſt, 
müſſen naturgemätz eine Reihe ſeiner Beſtimmungen entſprechend 


den neuen Bedingungen und den während dieſer Zeit gewonnenen 


Erfahrungen eine Novellierung erfahren. Deswegen wurde das 
Projekt einer Novelle zum Dekret des Staatspräſidenten bearbei⸗ 
tell Die Schaffung eines ſelbſtändigen Unternehmens der Staals⸗ 
eiſenbahn hängt ſehr innig und organiſch mit der geſamten Bolis- 
wirtſchaft zuſammen, ſo daß ſie nur langſam im Rahmen der ge⸗ 
gebenen Bedingungen vor ſich gehen kann. Die Eiſenbahn ſtellt 
eine der wichtigſten Wirtſchaftseinheiten dar, bei denen plötzliche 
und unbedachte Experimente viel Schaden anrichten können. 

Was das Dekret des Staatspräſidenten betrifft, jo erſcheint 
als der erſte wichtige Schritt nach dem Inkrafttreten ſeiner Be⸗ 
ſtimmungen die Verordnung des Miniſterrates, die eine einheit⸗ 
liche Dienſtpragmatit für die Angeſtellten der Eiſenbahn 
ſchafft. Einen weiteren wichtigen Schritt in dieſer Richtung bildet 
die Herausgabe eines neuen Organiſationsſtatuts des Miniſteriums 
und die Einführung einer Reihe von Anderungen zum Reglement 
der Direktionen der P. K. P. Bemerkenswert iſt, daß das Regle⸗ 
ment der Direktionen eine grundſätzliche Reviſion hinſichtlich der 
Ernennung der Präſidenten de Direktionen erfährt, welche bisher 
Beamte des Staates waren, zu Direktoren des ſtaatlichen Unter⸗ 
nehmens, was gleichfalls einen Fortſchritt in der Richtung der 
Realiſierung des Dekretes des Staatspräſidenten bedeutet. Im 
engen Zuſammenhang mit der Kommerzialiſierung der Staats⸗ 
bahnen ſteht gleichfalls die Organiſierung einer beſonderen Werk⸗ 
ſtättendirektion, die die Eiſenbahnwerkſtättenbewirtſchaftung zen⸗ 
traliſtert. Grundſätzliche Bedeutung kommt auch den Arbeiten bin⸗ 
ſichtlich der Schätzung des Eiſenbahnvermögens zu. Dieſe Arbeiten 
werden ſchon in nächſter Zeit beendet ſein.“ 


Auf dem Wege zum Weltpetroleumtruft. 


Zu den Erdölüberſchußländern der Welt gehören 
neben den Vereinigten Staaten auch Mexiko, die Südamerifani- 
ſchen Staaten, England, Niederländiſch⸗ und Britiſch⸗Indien, 
Rußland, Rumänien. Die Erdöl produktion der Welt be⸗ 
trug im Jahre 1913 53 395 000 metr. Tonnen und 1927 173 782 000 
m. To Die Vereinigten Staaten decken 1 des Erdölbedarfs der 
Welt. Im Jahre 1913 betrug die Erdölgewinnung in den Ver⸗ 
einigten Staaten 124 082 000 metr. Tonnen, Mexiko 9 785 000 metr. 
Tonnen, Venezuela 9 435 000 metr. Tonnen, Peru 1 292 000 metr. 
Tonnen, Argentinien 1268000 metr. Tonnen, Kolumbien 2086 000 
meir. Tonnen, Perfien 4886000 metr. Tonnen, Niederländiſch⸗ 
Indien 3060 000 metr. Tonnen, Britiſch⸗Indien 1 191 000 metr. 
Tonnen. Rumänien 3 661 000 metr. Tonnen. 


Die ganze Petroleuminduſtrie der Welt war von 
4 großen Geſellſchaften, der Standart Oil Co., der Bri⸗ 
tiſch Oil Co., der Royal⸗DutchSbell Co. und dem 
ruſſiſchen Staatstruſt (Naphthaſyndikat) beherrſcht. Die 
Standart Oil Co, hat ihre Geſellſchaften neben den Vereinigten 
Staaten auch in Mexiko, in den Südamerikaniſchen Staaten und 
in Rußland; die Dutch⸗Shell Gruppe in Mexiko, in Venezucla, 
Peru, Kolumbien und in Niederländiſch⸗Indien. Die Burmah 
Oil Co. in Britiſch⸗Indien; England hat Konzeſſionen in Perſien, 
denen fait ſämtliche perſiſche Erdölfelder gehören. 

Bis nach dem Weltkriege hatten ſich die Standart Oil Co. und 
die Royal⸗Dutch⸗Shell Gruppe in dem Petroleumvorkommen der 
Erde und den Abſatz ihrer Produkte zu teilen verſucht. Jede Er⸗ 
ſchließung neuer Vorkommen, ſei es nun in Perſien und Vorder⸗ 
oſien, in Mittelamerika oder Südamerika, rief die beiden großen 
Gruppen auf den Plan. Ihr erbitterter Kampf warf ſeine Schat⸗ 
ten auf die politiſchen Beziehungen zwiſchen Enug⸗ 
land und Amerika und zwang fie zu immer weiterer Aus⸗ 
dehnung ihrer Machtſphären. 

‚Den Amerikanern gelang es, die Verfügung über einen großen 
Teil der rufſiſchen Produktion in die Hand zu bekommen, während 
mit dem übrigen Ertrag die Ruſſen ſelbſt vor allem in Süd⸗Oſt⸗ 
Europa und in den Ländern am Mittelmeer einen Teil des Ge⸗ 
ſchäfts an ſich riſſen. (Der Standart Oil of Newyork verpflichtete 
ſich, innerhalb von 5 Jahren jährlich 100000 Tonnen Rohnaptha 
abzunehmen mit einer freiwilligen Verfügung darüber, außerdem 
100000 Tonnen Bunkeröl, das für die Bunkerſtationen der Stan⸗ 
dart Oil auf dem Seewege von Europa nach Oſt⸗Indien, haupt⸗ 
ſächlich Konſtantinopel, Port⸗Said, Kolombo und Singapore be⸗ 
ſtimmt war, dann verpflichteten ſich die Ruſſen, die Belieferung 
der Tankbootflotte der Standart Oil mit Bunkeröl bis zu einer 
beliebigen Mengen zu übernehmen). Rußland bekam dadurch die 


N mit der engliſchen Produktion in Wettbewerb zu 
reten. f . 
Von den europäiſchen Ländern vermochte nur 


Frankreich durch die enge Verbindung mit den 
volniſchen Olintereſſen ein gewiſſes Maß der Unab⸗ 
hängigkeit zu behaupten. Der ſcharfe Intereſſenkampf der beiden 
großen Geſellſchaften Standart Oil und Ronal⸗Dutch⸗Shell führte 
ſchließlich zu einer Verſtändigung. Im Jahre 1928 entſtand in 
Newyork unter der Beteiligung der Tochtergeſellſchaft der Royal: 
Dutch⸗Shell Gruppe und der Standart Dil Co. ein Olausfuhrſyndi⸗ 
kat „Petroleum Export Aſſociated Newyork“, dem 15 größte ameri⸗ 
kaniſche Olfirmen gehören. 

Anfang Dezember 1928 ae ſich die Royal⸗Dutch⸗Shell 
Gruppe mit der Burmah Oil Co. Sſe gründeten eine gemeinſame 
Verkaufsgeſellſchaft in Indien, um mit dem ruſſiſchen Sundikar 
erfolgreich konkurrieren zu können. Dieſem Kampf iſt zum Teil 
wiederum durch das gemeinſame Vorgehen der Royal⸗Dutch⸗Shell 
Gruppe und der Standart Oil Gruppe, deren Intereſſen mit den 
ruſſiſchen liiert ſind, die Spitze abgebrochen. 

In den letzten Jahren hat ſich die Vertruſtung des Pe⸗ 
troleums der ganzen Welt ſchnell weiter entwickelt. Der wei⸗ 
teren Verſtändigung fehlten aber 2 wichtige Glieder. Die ameri⸗ 
kaniſche Truſtgeſetzgebung ſtand der Zuſammenfaſſung der amert⸗ 
kaniſchen Olproduktion im Wege. Die von der Standart Dil er⸗ 
ſtrebte Kontingentierung der amerikaniſchen Produktion ſtieß auf 
den Widerſtand der amexikaniſchen 3 die entſprechend 
der Volkseinſtellung nicht die Hand zur Entſtehung eines faktiſchen 
Monopols bieten wollte. Dieſer Widerſtand iſt nun einer Mel⸗ 
dung der Frankfurter Zeitung vom 3. November 1929 zufolge über⸗ 
wunden worden. Die amerikaniſche Regierung hat ſich bereit er⸗ 
klärt, die Kontingentierung der amerikaniſchen Olproduktion ge⸗ 
ſetzlich anzuordnen. 

Eine zweite, wenn auch nicht ſo bedrohliche Gefahr lag 
in den deutſchen Erfindungen auf dem Gebiete der Her⸗ 
ſtellung künſtlichen Is aus der Kohle, insbeſondere der 
durch die J. G. Farben induſtrie im großen Stile begon⸗ 
nenen Ausbeutung ihrer Patente für die Eroberung des deutſchen 
Marktes Die Bedeutung dieſer Patente iſt um jo größer, als ihre 
weitere Entwicklung in dem Sinne einer erheblichen Verbilligung 
der Produktion nur eine Frage der Zeit iſt, während andererſeits 
trotz allen neuen Aufſchlüſſen die Petroleumvorkommen der Erde 
begrenzt find, und früher oder ſpäter erſchöpft werden müjen. Es 
mußte daher rechtzeitig eine Verſtändigung mit der J. G. Farben⸗ 
induſtrie erſtrebt werden, an welcher natürlich auch die letztere ein 
umſo dringenderes Intereſſe hatte, als ein Konkurrenzkampf mit 
dem mächtigen Petroleumtruſt für ſie ein Kampf von Leben und Tod 
hätte werden können. 

Die durch frühere Beſuche führender Verſönlichkeiten der J. G. 
Farbeninduſtrie in Amerika bereits angebahnten Verſtändigungs⸗ 
verhandlungen haben den letzteren Nachrichten zufolge nun füngſt 
anläßlich eines neuen derartigen Beſuchs zu einem pofitinen Ver⸗ 
tragsabſchluß geführt. Wenn der Inhalt dieſes Vertrages auch 
wie üblich von der J. (3. Farbeninduſtrie noch in den Schleier des 
Gebeimniſſes gehüllt wird, jo dürfte er doch koum in etwas ande⸗ 
rem beſtehen als in einer endgültigen Verſtändigung über die 
Teilung des deutſchen Marktes und über dos Tempo der Ex⸗ 
panſion der deutſchen Patente nach anderen 
Ländern, an deren Verſorgung der Petroleumtruſt intereſſiert 
iſt. Auch bier wird alſo ein ſtörender Wettbewerb durch Verſtan⸗ 
digung ausgeſchaltet, und damit ein wichtiger weiterer Schritt zum 


Weltpetroleum getan. Neben den Ruſſen bleiben nun als wichtigſte 
ſelbſtändige Gruppe von größerer Bedeutung nur noch 
die franzöſiſch⸗polniſchen Intere ſſen übrig. Eine 
nahe Zukunft dürfte lehren, ob ſich dieſe Selbſtandigkeit behaupten 
laßt oder nicht vielmehr auch hier eine Verſtändigung mit dem 


* 


Truſt einem gefahrvollen Kampfe vorgezogen wird. Dr 


e. Dentſch⸗polniſche Getreideerportfonſerenz in Warſchau. Nach 
einer ſoeben erfolgten erſten Fühlungnahme in Poſen werden 
demnächſt, wie die „Agencja Wſchodnia“ meldet, in Warſchau ein⸗ 
gehende Beratungen zwiſchen Vertretern des deutſchen Getreide⸗ 
exporthandels einerſeits und des neugegründeten polniſchen Ge⸗ 
treideexportverbandes andererſeits ftattiinden. Die Beſprechungen, 
die mit der Einführung von Exportprämien durch die Polnische 
Regierung im Zuſammenhang ſtehen, verfolgen den Zweck, ein 
gewiſſes Zuſammengehen beim Angebot von deutſchem und pol⸗ 
niſchem Getreide, insbeſondere Roggen, auf den Auslandsmärkten 
zu ER und einer Preisſen kung entgegenzu⸗ 
wirken. 


e. Barauszahlung rolniſcher Getreideexvortprämien. Jum 
Unterſchiede von dem deutſchen Suſtem der Einfubrſcheine, die für 
Zollgebühren bei der Einfuhr von Getreide in Zahlung genommen 
werden, werden die polniſchen Getreideerportprämlen nach der im 
„Dziennik Uſtaw“ (76/1929) veröffentlichten Verordnung bei Vor⸗ 
weiſung der von den Zollämtern ausgeſtellten „Ausfuhrauittun⸗ 
gen“ in bar ausezahlt. Die Ausfuhrauittungen, die auf den In⸗ 
haber lauten, behalten ihre Gültigkeit während eines Monats, 
vom Tage der Ausſtellung ab gerechnet. Die Auszahlung der 
Prämien (4 Bloty für 100 Kg. bei Hafer und Gerſte, 6 Zloty bei 
Roggen und Weizen, 9 Zloty bei Mehl, Gerſtengrütze und Malz) 
erfolgt durch die Zollämter in Warſchau und Poſen. Die Ver⸗ 
ordnung bleibt vom 16. November d. J. bis zum 15. April 1920 
in Kraft 


e. Die polniſche Kohle auf dem ffandinaniichen Markt. Zu 

Stockholm iſt, wie die „Agencia Wſchodnia“ meldet, unter der 
Firma „Polifa Stenkolsgruvornas Förfälinings AB) eine Aktien⸗ 
geſellſchaft gegründet worden, die ſich den Verkauf polniſcher Kohle 
zur Aufgabe ſtellt. 60 Prozent des Aktienkapitals befinden ſich 
in der Hand der polnifhen Firma „Polſkarob“ in Kattowitz, die 
am 1. Juli d. J. einen Vertrag mit der Polniſchen Regierung 
über die Benutzung des Gdinger Hafens abgeſchloſßen hat. 
Die „Polſkarob“ beſitzt gegenwärtig drei Schiffe mit insgeſamt 
7400 To., ferner zwei Schlepper und drei Leichter, während zwet 
Schiffe mit insgeſamt 6000 To. ſich im Bau befinden. Gegen Ende 
1930 wird die polniſche Geſellſchaft ihren Schiffsbeſtand auf ins» 
eſamt 15000 To. gebracht haben. Im Jahre 1928 wurden von 
er „Bolffaroh” 2,5 Mill. To. Kohle zur Ausfuhr verladen. Die 
Geſellſchaft unterhält ſtändige Vertretungen in den ſtandinaviſchen 
Ländern, Lettland, Frankreich und Italien. 


e. Polens Kohlenförderung in den erſten 8 Monaten 1929. 
Nach kürzlich veröffentlichten amtlichen Angaben murden in Polen 
in den erſten 8 Monaten 1929 insgeſamt 29 745900 To Steinkohle 
gefördert, gegen 26141 100 To. im Vorjahre. Der Vorkriegsſtand, 
d. h. die Förderung in den Monaten Januar⸗Auguſt 1913, iſt da⸗ 
mit um 88 Prozent überſchritten. Die Zunahme im Vergleich 
zu 1913 iſt im Krakauer und Dombromaer Revier mit 40,1 bw. 
25,3 Prozent verhältnismätzig am ſtärkſten, während fie im oſt⸗ 
oberſchleſiſchen Gebiet 3.4 Prozent beträgt. Von der Geſamt⸗ 
förderung entfallen in der Berichtszeit auf Oſtoberſchleſien 
22 191 0% To. (gegen 19629600 To. im Januar⸗Auguſt » J.), 
auf das Dombromser Revier 5713900 To. (4919 800 To.) und auf 
das Krakauer Revier 1840 900 To. (1 591 700 To.). 


Geldmarkt. 


Börſen berichte aus Deutſchland und Danzig 
liegen heute nicht vor, da der geſtrige Buß⸗ und Bettag 
dort geſetzlicher Feiertag iſt. 

Der Wert für ein Gremm reinen Goldes wurde gemäk Bers 
fHaung im Dionitor Poiſt““ für den 21. November auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Ter Zloty am 20. November, Zürich: Ueberweisung 51.89, 
Newport: Ueberweiſung 11,5, London: Uederwel ung 43.49. 
Prag: Ueberweiſung 377,80, Wien: Ueberweiſung 79,5579 82. 

Warichauer Börse v. 20. Nopember. Umſätze Verkauf — Kauf. 
$eigien 12,67, 12495 — 124.36, Belorad - Budapeſt —, Butareſt —, 
Helſingfors — Spanien —. Holland 353,69, 36058 — 95,78, 
Jarun —, Konkantinopel —, Kopenhocen —, London 43,48, 
43,59 — 42.87, Newyork 8.69 / 8,91%, — 8,877. Oslo —, Baris 3,11. 
25 2) — 35,02. Prag 26.42 28,49 — 26.85, Riga —, Schwein 172,97, 
173.40 — 172.54 Stockboim —, Wien 12,8, 125.67 — 124,05, 
Italien 43.68 /, 48,80 — 45,57. 


Satlide Deriſen⸗Netierungen der Danziger Vörſe vom 


19. November. In Danz ger Gulden wurden votiert Deviſen: 
Zondon 25,00%, G., 2,00“, Ur. Nersnort — — (d. —,— Br, 
Berlin —— Gd. —— Br., Warschau 37,50 d. 57,65 Br., 
Nolen: London 23.01, ö D. „1 Fr., Berlin 122,567 Gb. 122,873 Br. 
Newrorl —— Co., . — Br., Holland —,— d., 2. —. Br., Zürich 
Gb. —.— Br. Paris —— Gd., — — Br., Brüſſel —.— 82, 
. Pr., Helingfors —.— Gd. —— Er. Kopenhagen —,— Gd. 
—.— Br. Stodhoim —,— Gd. —,— Br. Oslo -,— Gd., —.— Br, 
Warichau 57,47 &d., 57.62 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Re ſchsmart 
19. November 


In Reichs merk 


Für drahtloſe Auszah - 18. November 


lung in deutſcher Marl 


Geld Brief Gerd Brie 
I | 
uenos⸗Ai 2 1.722 1.728 1.724 1.728 
agr.: dar , Kamm z 
5.4% Japan 1.043 | 2.047 2033 2.042 
— Nair 4 zu gt9 | 20.29 20.8858 | 20,35 
-_ Ronnantinopel.. | 1.578 | 1,982 1.98 1.872 
8.5% London. ...... | 20.763 | 22.403 | 20374 20.414 
5%,| Rewnoıt..... "1 4,1790 | 4.1€70 %% | 4.187) 
Er Mio de Sanairo . | 0.497 | 0,489 | 0.439 | 0.482 
— Uruqua g 4.028 4.834 4,630 4054 
6,5 /, Umterdam ..., | 1E8.19 | 163.83 162.59 | 168.84 
% Athen. | 592 | 848 | 5425 | 8.485 
4¼ Brüste.. Sei 525 3418 | 88.835 
e Dec 81.44 81,60 81.48 81.64 
2 | Seiſingfors 18.484 1.818 | 10,638 | 19.518 
7 % Staiten....... | 21.835 | 21.995 „1.85 <q. 

7 % Jugolawien 7.337 7.411 7.276 7.410 
5%,| Korenhagen 111.33 | 112.10 11.84 | 11213 

Sul Li, abon 18 30 18.34 18.50 18 8 
8.8 / Ss. o. | 111.28 112.10 | 111.51 11213 
. 18.443 | 18.785 | 16,445 | 16.485 
5 / Vraag | 12885 | 12.505 | 12.582 12.42 
5 3% Schweiz 81.93 61.19 81.03 81.19 
197,7 Sia 3.014 8.023 3.014 2 025 
8.5, Spanien | ‚58.31 58.43 | 53.47 8.12 
4.3 % [Stockholm 112.°3 | 112.48 | 112.28 112.43 
Ne 52.77 9.89 | 19,735 | 18,655 
3 %% Budapeſtt 73.37 73.21 73,07 73.21 
9%/ J Warſchau ... 148825 | 47025 | 48.775 | 48,975 


Züricher Börſe vom 20. Moven ser. Amtlich.) Warſchau 57.80, 
Rework 5,15, London 25,1306. Paris 20,29, Wien 72.49½¼, 
Prag 15,28, Italien Belgien 72,10, Budapeſt 90,25, 
Helftugfors 12.96. Sofia 3,73, Holland 27.95. Oslo 138,05, 
Kopen besen 138,05, Stockholm 13.87% Spanien 71.90, Buenos Xıres 
2.19, Totio 2,54, Bulareſt 3,.07/, Athen 6.70. Berlin 123.26. 
Belgrad 89.12% Konitantinopei 2.43. Privatdistont 5% pEt. 
Tägl. Geld 5 pCt. 

Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 It., do. kl. Scheine 884 3. 1 wid. Sterling 43.31 3, 
100 Schweiger Franken 173,23 31. 100 tanz. Franken 34,37 St, 
100 deutſche Mart 215,32 31. IM dannger Gulden 173,14 J. 
tichech. Krone 28.35 31, öfter. S iA 44. 3 Zi 


Aktienmarkt. 


Posener Börſe vom 20. November. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: öproz. Konbertierungsanleihe 
(1% Dlotn) 40% G. Sproz. Dollarbrieſe der, Poſener Landſchaft 
(1 D.) 39,00 . Notierungen je Stück: 5pröz. Prämten⸗Dollar⸗ 
anleihe Serie II (5 Dollar) 64506. ſzproz. Prämien⸗Inveſtic⸗ 
rungsanleihe (100 G.⸗Ztoty) 11,0 G. Tendenz unverändert. — 
Induſiricaktien: Bant Polſti 168,00 . Tendenz unver- 
N (G. = Nachfrage, B. — Angebot, + = Geſchäft, * ohne 

m 


| 


Produitenmartt. 


Amtliche Notierunsen der Po ener Heteidebörſe vom 
20. November. Die preiſe vernehen TH ſur 100 Rio in Zloty frei 
Station Poſen. 

Richt pre: e 
. 38.75 40.75 Nübenſamen 


We zen 79.0074. 09 


Noggen 28.00 26.50 e derben 38.00 —42.00 
Manıgerite. . . . 350-26.50 | Biltoriaerbijen . 45.00 - 55.60 
Sraugerſle 26.00 — 2.00 Tolgererbſen . 42.00—47.00 
Säler. ... 22.00—24.00 | Rogaenitrob, loje . 3.03.50 


Rougenmehl (65%). .  —— Roggenſtroh, gepr. 420-450 


Noogenmehl 70% . 39.50 Hell. oe 009.00 
Meizenmen! (65/) . 00 - 63.00 | Heu, gepr. 10.00 — 11.00 
Weizenkleie 18.00 19.00 | Blaue Lup nen —.— 
Roagent:eie 16.00 — 17.00 | Geide Lupmen —.— 


Babriilartoifein iranlo Fabrik 19 Groſchen je Stärkeprozent. 
Ceamtitendenz: be tändia. 
Speifelariofiein ohne Ge:eäit. de auf den Markt kommende 
Gerſte entſpricht me itens nua een Normen der Braugeri:®, 


Londoner Eiernotiz vom 19 November. Für Eier entſprechend 
der neuen engliſchen Standardiſierung notierte man je 120 Stüc 
in engl. Schillingen: polniſche Eier, blaue 12,6—13,9, rote 11, 
poſenſche 15 lb. 15— 15,3, 14 lb. 14, gewöhnliche 11,6, mittlere 11,6. 
Die Eierzuſuhr anf dem Londoner Markt belief ſich in der ver⸗ 
gangenen Woche in großen Hunderten auf 262 738, davon kamen 
aus Polen 25 524. Die Preistendenz war in der vergangenen 
Woche feſter. Polniſche Eier unverändert, außerhalb der normalen 
Preiſe zahlte man für ſchwere polniſche Gier 15 Sh. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen mügen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein, anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantworten Auch muß jeder Anfroge die Abonnementsautttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


N. L. 25. 1. Ihre Anfrage iſt uns nicht recht verſtändlich; Sie 
ſagen, das Grundſtück wäre Ihnen übergeben worden, die Ge⸗ 
ſchwiſter, die als Erben der Mutter eingetragen find, hätten aber 
die Genehmigung zur Eintragung verweigert. An einer anderen 
Stelle ſagen Sie, Ihr väterliches Erbteil wäre im Grundbuch mit 
einer beſtimmten Summe eingetragen. Wenn nun die Erben 
der Mutter Ihre Geſchwiſter find und Ihr väterliches Erbteil als 
Onpothek auf dem Grundſtück eingetragen iſt, wer hat Ihnen denn 
das Grundſtück übergeben? Das iſt zur Beurteilung des Falles 
von Wichtigkeit. 2. Ob Sie auf ein Wirtſchaftsgehalt Auſpruch 
haben, hängt von den Umſtänden ab, unter denen Sie die Leitung 
der Wirtſchaft übernommen haben Im übrigen iſt ein Kind, 
ſo lange es dem elterlichen Hausſtand angehört und von den 
Eltern unterhalten wird, zur Mitarbeit im Hausweſen und im 
Geſchäft verpflichtet, d. h. ohne Entſchädigung. Iſt aber eine Ent⸗ 
ſchädigung für dieſe Tätigkeit vorher zugeſtanden, dann hängt die 
Höhe derfelbeu von dem ganzen Zuſchnitt der Wirtſchaft und von 
der Lebensſtellung der Eltern ab, was wir aus der Ferne natür⸗ 
lich nicht überſehen können. a 


„Lebeusverſicherung.“ Zwiſchen Deutſchland und Polen iſt 
am 5 Juli v. J. ein Abkomemn getroffen worden, das auch die 
Zahlungen deutſcher Lebensverſicherungsgeſellſchaften an polniſche 
Staatsangehörige umfaßt. Danach werden die Leitungen deutſcher 
Lebensverſicherungsgeſellſchaften durch Vermittlung der Polniſchen 
Regierung geregelt. Polen wird eine Stelle bezeichnen, wohin 
ſich der polniſche Staatsangehörige zu wenden hat, um Forde⸗ 
rungen gegen eine deutſche Verſicherungsgeſellſchaft geltend zu 
machen. Die Stelle iſt noch nicht angegeben, denn der Vertrag iſt 
noch nicht ratifiziert und deshalb noch nicht in Kraft. Sie müſſen 
ſich alſo noch gedulden, da die deutſchen Geſellſchaften in den 
meiſten Fällen direkte Zahlungen an den Berechtigten ablehnen. 
Dadurch, daß Ihr Sohn, zu deſſen Gunſten die Verſicherung ab- 
geſchloſſen war, jetzt in Deutſchland iſt, wird an dieſen Tatſachen 
nichts geändert. 


W. S. K. 10. Wenn der fragliche Arbeiter einen Antrag auf 
Rente geſtellt hat, ſo konnte es ſich nur um Invalidenrente han⸗ 
deln, denn mit 63 Jahren bat er noch kein Recht auf Altersrente. 
Ob durch den Antrag auf Rente die Invalidität ſchon feſtgeſtellt 
iſt, möchten wir bezweifeln; wichtiger iſt es, wenn der Arbeit⸗ 
nehmer bei dem Vertragsabſchluß ſeine verminderte Arbeits⸗ 
leiſtung zugeſtanden hat. In ſolchem Falle halten wir eine Nach⸗ 
zahlung für nicht begründet. Die Frage der Überſtunden dürfte 
auch zu Ihren Gunſten ſich entſcheiden, da Sie Wochenlohn ver⸗ 
einbart haben und dem Vertragsgegner von vornherein bekannt 
ſein mußte, daß bei der Art des Betriebes Überſtunden unver⸗ 
meidlich waren. 7 

G. N. D. Leider können wir Ihnen ein ſolches Lehrinſtitut 
nicht nachweiſen 

Willi P. in R. 1. Sie find für den Schaden, den Ihre Leute 
bei Ausführung eines Auftrags von Ihnen verurſacht haben, haft⸗ 
bar, aber Sie können den Betrag von dem Lohn abziehen. 2. Das 
genannte polniſche Blatt erſchein in Thorn. 3. Wir können doch 
nicht zu Ihren Gunſten einen Artikel ſchreiben, da wir Ihren Fall 
gar nicht kennen. 

Nr. 12. J. B. in W. 1. Für die 8000 Mark können Sie etwa 
60 Prozent = 3199,80 Zloty verlangen, u. z. von Ihrem Käufer; 
die nachfolgenden Beſitzer kommen für Sie nicht in Betracht. Sie 
können nur 5 Prozent Zinſen verlangen; verjährt ſind nur die 
Zinſen für das 2 Halbjahr 1924. 2. die 10000 Mark vom Januar 
1920 hatten nur einen Wert von 1111 Zloty. Davon können Sie 
mehr als 15 Prozent verlangen, ein ſeſter Auſwertungsſatz iſt im 
Gefſetz nicht angegeben, im Streitfall entſcheidet das Gericht. Dazu 
Zinſen zu 5% Prozent von der aufgewerteten Summe. g. Für 
die 30000 Mark vom Mai 1921 können Sie 10 Prozent = 20 Zloty 
fordern; die zwei anderen Poſten (70000 Mark und 400 000 Mart) 
werden nicht aufgewertet, ſind olſo wertlos Schuldſcheinforderun⸗ 
den werden nur aufgewertet, wenn ſie vor dem 1. 1. 1922 entſtan⸗ 

en ſind. 


W. W. Die Aufwertung beträgt 10 Prozent — 148.14 Yloty. 
Dazu die Zinſen zu 6 Prozent für die Zeit vom 1. 1. 1025 bis Ende 
1929 = 79.92 Zloty. g 


H. 10. 1. Über 100 Prozent hinaus gibt es nach der polniſchen 
Aufwertungsverordnung keine Aufwertung; damit erledigen ſich 
alle Ihre Fragen. 2. Die Kindergeldhypothet von 3000 Mark er⸗ 
gibt mit 5 Prozent verzinſt bis Ende 1929 einen Betrag von 5671.25 
Zloty. Die Zinſen bis einſchließlich 1919 ſind verfährt; die Zinſen 
nom 1. 1. 1920 bis 30. Juni 1924 werden zum Kapital geſchlagen 
und mit dieſem verzinſt, was 4537 Zloty ergibt. Die Zinſen für 
das 2. Halbjahr 1924 find verjährt; die ſpäteren Zinſen bis Ende 
1929 ergeben den Betrag von 1134.25 Zloty. Der Geſamtbetrag von 
Kapital und Zinſen iſt alſo wie oben angegeben 5671.25 Zloty. 

A. N. Pedzewo. Mit dem jetzigen Beſitzer haben Sie nichts zu 
tun: Sie haben ihm nichts verkauft und er iſt als Eigentümer nicht 
eingetragen. Er kann Sie auch nicht verklagen; wenn ex jemanden 
verklagen will, jo höchſtens ſeinen Vorbeſitzer, mit dem er den 
Kauf abgeſchloſſen hat. Was er in ſeinem Kaufvertrag über Auf⸗ 
wertung und Zinſen ſtehen hat, kann Ihnen ganz gleichgültig fein, 
Sie find dadurch nicht gebunden. Das alles verhilft Ihnen aber 
nicht zu Ihrem Gelde. über dieſen Punkt können wir nur wieder⸗ 
holen, was wir Ihnen ſchon geſagt haben. Sie können zunächſt 
den jetzigen Beſitzer wegen der fälligen Zinſen verklagen. adurch 
wird ſich vielleicht das ganze Rechtsverhältnis klären laſen. Über 
die Höhe der Aufwertung läßt ſich etwas Beſtimmtes nicht ſagen: 
da der jetzige Beſitzer weder eingetragener Eigentümer noch per⸗ 
ſönlicher Schuldner ift, iſt dem Problem nur auf die Weiſe beizu⸗ 
kommen, daß man den Verſuch macht, vorläufig durch Klage die 
Zinſenfrage zu löſen, wodurch ſich möglicher Weiſe ein Weg öffnet 
zur Klärung und Verſtändigung. Ein Vorgehen gegen den jetzigen 
Beſitzer mit dem Ziel der Subhaſtation des Grundſtücks würde ſich, 
wie ſchon geſagt, formell gegen Sie ſelbſt richten. 
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Große Zuchtviehauktion in Danzig. Infolge zahlreicher Nach⸗ 
meldungen wird die Auktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft am 
4. Dezember ſtärker beſchicht, als vorauszuſehen war. Es kommen 
über 0 Bullen, 200 Kühe und 120 Färſen zum Verkauf. Unter 
den Bullen find mehrere Exemplare mit Leiſtungen bis zu 9000 Kg. 
und über 1 Prozent Fett. Sämtliche Tiere ſind reell und 
geſund. Inſolge der arogen Zahl der Tiere werden die Preiſe 
vorausſichtlich niedrig ſein. Verladung erfolgt durch das Bureau; 
Zloty werden zum amtlichen Kurs in Kahlung genommen. Für 
AJuchtvieh nach Polen werden M Prozent Frachlermäzigung ge⸗ 
währt. Kataloge mit vollſtäudigen. Angaben über Abſtammung 
und Leiſtung verſendet koſtenlos die Herdbuchgeſellſchaft Danzig, 
Sandgrube 21. (13793 
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Stwitalffi über die 


Switalſti über die Verfaſſungsreſorm. 


Warſchan, 20. November. (PA T.) Der Präfes des 
Miniſterrats Dr. Kazimierz Switalſki hielt geſtern 
abend die angekündigte Vorleſung, die ſich mit dem Ver⸗ 
faſſungsproblem beſchäftigte. Der Saal der Phil⸗ 
harmonie war mit eingeladenem Publikum dicht angefüllt. 
In den erſten Reihen nahmen die Mitglieder der Regie⸗ 
rung, höhere Beamte, Offiziere und Preſſevertreter Platz. 

Einleitend betonte der Miniſterpräſident die Notwen⸗ 
digkeit, eine Reviſion der Verfaſſung vorzuneh⸗ 
men und ſtellte feſt, daß er dieſes Problem vom politiſchen 
und nicht vom juriſtiſchen Standpunkte aus behandle. 
Gleichzeitig gab er die Richtung an, in der ſich die Ver⸗ 
fafſſungsreform bewegen müßte, um im Ergebnis eine vers 
beſſerte Staatsorganiſation zutage zu fördern. In einem 
kurzen Rückblick auf die Geſchichte der gegenwärtigen Ver⸗ 
faſſung ſagte Herr switalſki, daß dieſe ein zufälliges Er⸗ 
gebnis des Kampfes fet, der zwiſchen der dem Marſchall 
Pilſudſki feindlichen Rechten, die in ihm den künftigen Prä⸗ 
ſidenten ſah, und der Linken tobte, die damals eine begei⸗ 
ſterte Anhängerin des Marſchalls war, gleichzeitig jedoch 
den Standpunkt vertrat, daß ſie ſich der Erweiterung der 
Vorrechte des Parlaments nicht entgegenſtellen könne. Der 
Miniſterpräſident ſtellte feſt, daß die unter ſolchen Bedin⸗ 
gungen bearbeitete Verfaſſung zu einer 

übertriebenen Erweiterung der Vorrechte der 


Parlaments mitglieder, 


zu einer endgültigen Schwächung der Vollzugsgewalt und 
im weiteren Ergebnis zu einem politiſchen Chaos 
geführt habe. Eine tiefe Erſchütterung, ſo fuhr der Redner 
fort, konnte den Staat retten. Dieſe Erſchütterung erfolgte 
im Mai 1926 unter rieſiger Unterſtützung der Mehrheit des 
Volkes; doch das Parlament, das ſich mit dem Volke iden⸗ 
tiftzierte, durch das es gewählt wurde, widerſetzte ſich auch 
weiterhin jeder Verfaſſungsreform, deren Ergebnis eine 
Einſchränkung der parlamentariſchen Vorrechte fein könnte. 
Die Taktik der Oppoſition beruht darauf, immer neue 
Probleme auf die Tagesordnung der Sejmberatungen in 
den Vordergrund zu ſchieben, um das Problem der Ver⸗ 
faſſungsreform auf einen möglichſt weiten Plan rücken zu 
können. 

In der letzten Zeit bildete das Thema dieſer Ar! die 
Hervorkehrung der Frage der Zuſatzkredite für das 
Wirtſchaftsjahr 1927/28, trotzdem die Regierung, 
wie aus der Erklärung des ehemaligen Miniſterpräſiden⸗ 
ten Bartel hervorgeht, in dieſer Frage einen entſprechen⸗ 
den Geſetzentwurf vorgelegt hatte. Der Miniſterpräſident 
ſtellte weiter mit aller Entſchiedenheit feſt, daß keine Re⸗ 
gierung des Marſchalls Pilſudſki und auch niemand von 
den maßgebenden Faktoren feines Lagers die Budgetrechte 
des Parlaments oder auch feine Befugniſſe auf dem Gebiet 
7 der Finanzwirtſchaft des Staates ſchmälern 
wollte. 

Herr Switalſki analyſierte ſodann die gegenwärtige 
politiſche Situation Polens und meinte, daß der Sejm da⸗ 
deirch, daß er ſich der Verfaſſungsreviſion widerſetze, jeg⸗ 
lichen Kontakt mit den breiten Maſſen des Volkes verloren 
habe, für das das Problem der richtigen Funktionierung 
der Staatsorganiſation mit Hilfe der Reviſion die elemen⸗ 
tarſte Frage ſei. Die Oppoſition rechne mit einem kurzen 
Gedächtnis des polniſchen Volkes. Doch ſie befinde ſich in 
einem Irrtum; denn die rieſige Mehrheit der öffentlichen 
Meinung würde ſich auf das eneraiſchſte allen Verſuchen, 
zu dem politiſchen Chaos vor dem Monat Mai 1926 zurück⸗ 
zukehren, widerſetzen. 

Weiter begründete der Miniſterpräſident die Notwen⸗ 
digkeit der beſchleunigten Stärkung der polniſchen Staats⸗ 
organiſation durch eine Verfaſſungsreform mit den geogra⸗ 
phiſch⸗politiſchen und wirtſchaftlichen Bedinaungen, in denen 
ſich unſer Land befindet. In einem Vergleich zwiſchen der 
parlamentariſchen Struktur in Frankreich und in Polen 
betonte er, daß der Mangel einer parlamentariſchen Struk⸗ 
tur und die übermäßige Zerſplitterung in Parteien in 
Frankreich durch das Preſtige neutraliſiert ſind, das dort 
hervorragende Individualitäten genießen. Ebenſo aibt es 
keine Analogie zwiſchen den politiſchen Verhältniſſen in 
Polen und in England. 


In Polen beſteht gegenwärtig keine Möglichkeit, 
eine ſtändige Mehrheit zu bilden. 


Unter dieſen Bedingungen wären die Kabinette nur einige 
Monate am Ruder; ſie wären vollkommen von dem Kom⸗ 
promiß der ſich andauernd ändernden Mehrheit abhängig. 
Die engliſche Regierung iſt ſtets bemüht. die Stetiakeit in 
der Aktion der Regierung zu wahren. Wir ſind ſehr weit 
entfernt von den Gebräuchen und Formen des politiſchen 
Lebens in England. Die Methoden des „fair play“ ſind in 
Polen in allernächſter Zukunft nicht zu verwirklichen. Aus 
dieſen Erwägungen geht hervor, daß uns lediglich die Er⸗ 
weiterung der Macht des Präſidenten der 
Republik vor andauernden Kriſen ſicherſtellen kann. 
Die polniſchen parlamentariſchen Fraktionen ſind zu 
Vorurteilen geneigt, ſo daß die parlamentariſche Debatte 
faſt zu einer Formalität wird, da alle Anſprachen lediglich 
Deklarationen vorher gefaßter Beſchlüſſe ſind. Auf die 


a Geſchäftsgrundſtück 


mit ca. 11 Morgen Land, Wieſen und Acker. 
Sehr ertragreicher Boden. 19 „J. in einer Hand. 
4 km. v. Bahnſt. Plutowo. Nächſte Stadt Culm. 


. Wohnhaus ſehr 2b b. 1. Januar Gaſt⸗ 
4 haus gew. 1g. Pferd, 2 Kühe. Schweine, re 
nauſen vieh, ſowie tot. Inventar, . vorh 
Dreis u. Anzbla.nad) Uebereink. Da Teich 
od. zu pachten. unte su kaufen. Georg Teſchke. 
Gefl. Offert. u. N. 14420 


Bruki Ii pa. Btoto, pow. Chelmno. 
an d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 
Gutgehendes 


Mit SS 200000 Il. 


Kr. Dramburg gelegene 
178 Morgen ticha 


Kolonialwaren⸗ Landwirtſchaft 1 


Geſchüft ſmit totem und lebendem Inventar komplett, 
i. Bydgoſzez krankheits⸗[ Gebäude maſſiv, elektriſches Licht, Fami ien⸗ 
halber ſofort abzugeb. ER halber. Preis 38 000, Anzahlung 


Erforderlich Zloty 7000. 2 12-15 000, hypothekenfeſt. O erten Beſitzer 
Offerten unter O. 6407 Heinrich neh Kolzig, Kr. Grünberg Schl. Sn 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Gebraucht., Be ln N 


Spazierwagen de. Ge: 
ſchirr z. kaufen n 
Angeb. m. Preisan 

i N. 6103 a. d. Gſchſt. d. 10. 


Stubbenholz 


über kreuz 1 in größeren u. kleineren 
Mengen gibt a 
räfl. v. Aisensleben 
Sherförlierei,Ojtromecho, pow.Chelmno. 


14455 
Serlaufe en ? in Deutſchland (Pommern 


Srodene Kloben, 


D leben: Schönborn iche emp 


Verfaſſungsreform. 


Gefahr der Bureaukratie eingehend, betonte der 
Miniſterpräſident, daß bei ſchwachen und ſich häufig ändern⸗ 
den Regierungen dieſe Gefahr größer und ernſter iſt, da 
dann die Bureaukratie den einzigen Faktor darſtellt, der 
die Stetigkeit repräſentiert. 
Die Gefahr der bureankratiſchen Allmacht iſt 
bei einer ſtändigen Regierung geringer. 

Das Projekt der Verfaſſungsreform, das vom Natio⸗ 
nalen Klub eingebracht wurde, erfaßte nicht den Ge⸗ 
ſamtkomplex der Aufgaben in der Annahme, daß es ge⸗ 
nüge, lediglich die Wahlordnung abzuändern. Das 


auch von der Linken vorgelegte Projekt ſieht eine noch 


größere Stärkung des Preſtiges des Sejm vor, da es die 
Stetigkeit der Sejmſitzungen ſogar nach der Ausſchreibung 
von Neuwahlen fordert. Das Problem der Verfaſſungs⸗ 
reform kann trotz ſeines komplizierten Charakters ohne 
Erſchütterungen unter der Bedingung verwirklicht wer⸗ 
den, daß man die Notwendigkeit als Grundſatz annimmt, 
dem Staat eine ſtändige ſtarke Regierung zu ſichern. In 
dieſer Beziehung iſt eine Komplikation nicht möglich. 

Den Grundſatz der Stärkung der Macht und Leiſtungs⸗ 
ſähigkeit des Staates als den weſentlichſten Grundſatz be⸗ 
tonend, erklärte der Miniſterpräſident, daß er ſich nicht 
allein von Rückſichten der Staatsräſon ſondern auch 
von dem Inſtinkt der breiten Maſſen der Bevöl⸗ 
kerung leiten laſſe, die ſich der ſchwierigen Bedingungen 
bewußt ſind, unter denen ſich die gegenwärtigen Regierun⸗ 
gen befinden, daß dieſe breiten Maſſen reale Dinge for⸗ 
dern und wünſchen, daß ſie unter dieſen ſchwierigen Be⸗ 
dingungen von einer ſtarken Hand geleitet werden. In 
dieſem Grundſatz, der dem Wunſche des Volkes entſpricht, 
gäbe es keine antidemokratiſchen Tendenzen. Niemals war 
der Kampf, der auf eine Anderung der Staatsſtruktur ab⸗ 
zielt, leicht. Die einfachſte Löſung der Schwierigkeiten 
wäre die Beſchränkung dieſes Kampfes auf einen Abſchnitt, 
um Erſchütterungen zu vermeiden. Hier führte der Mini⸗ 
ſterpräſident einige Beiſpiele für die Taktik der oppoſitio⸗ 
nellen Klubs an und meinte, daß dieſe ſich der Durchfüh⸗ 
rung der Verfaſſungsreform zu entziehen beabſichtigten. 
Doch wenn wir Schwierigkeiten begegnen, ſei es offenem 
Widerſtand, oder böswilliger Unluſt, 


ſo werden wir Kämpfen in größerem Umfange 
nicht aus dem Wege gehen können. 


Wir werden niemals auf Kämpfe um die Verwirklichung 
unſeres oberſten Grundſatzes verzichten, ja nicht einmal 
dann, wenn wir nicht eine genügende arithmetiſche Zahl 
von Stimmen im Sejm zur Unterſtützung der Verfaſſungs⸗ 
reform finden ſollten. In dieſem Kampfe muß der Sieg 
unſer ſein. 

Zum Schluſſe ſtellte Miniſterpräſident Switalſki 
feſt, daß das von Marſchall Pilſudſki geleitete Lager es 
verſtehen werde, ſämtliche Schwierigkeiten zu überwinden, 
und die Reviſion der Verfaſſung, ſowie die Reform der 
gegenwärtigen Struktur Polens zu verwirklichen. 


Switalſti über die nationalen Minderheiten. 


Ein Abſchnitt in der Vorleſung, die Miniſterpräſident 
Dr. Switalffi am Dienstag abend in der Philharmonie 
gehalten hat, beſchäftigt ſich auch mit der Frage der natio⸗ 
nalen Minderheiten. Es heißt da u. a.: 

„Unſere eigenen Erfahrungen wie auch die Beobachtun⸗ 
gen der politiſchen Erſcheinungen in anderen Ländern 
weiſen darauf hin, daß von allen Teilen der Verfaſſung 
eine Reviſion vor allem jene Abſchnitte erfordern, die das 
Verhältnis der vollziehenden zu der geſetzgebenden Gewalt 
regeln ſollen, die alſo von den Aufgaben des Präſidenten 
der Regierung und des Parlaments handeln. Ich denke 
nicht daran, in Abrede zu ſtellen, daß in der Verfaſſung 
noch andere Teile beſtehen, die beſſerungsbedürftig ſind. 
Eine beſondere Aufmerkſamkeit kann man auch dem Teil 
der Verfaſſung zuwenden, durch den die Bürgerrechte 
garantiert werden. Freilich will ich nicht dieſen Teil 
disqualifizieren, er iſt zweifelsohne ein unumgänglicher 
Beſtandteil einer jeden Konſtitution; doch dieſer Teil iſt 
eigentlich ziemlich ſtereotyp, und er wird, ſofern es ſich um 
die rechtliche Formulierung handelt, mit Mühe und Not 
in allen Verfaſſungen gleich behandelt. Wiederholt wer⸗ 
den darin ziemlich ein und dieſelben Grundſätze, die dieſe 
oder jene Bürgerfreiheiten garantieren; aber aus der 
lebendigen Praxis wiſſen wir genau. daß es nicht von der 
Art der Formulierung dieſer Grundſätze, ſondern von der 
Kunſt, ſie in das praktiſche Leben umzuſetzen, abhängt, ob 
dieſe Grundſätze heute dem Bürger etwas geben oder nicht. 
Dieſe Berechtigungen erweitern ſich und bekommen Inhalt 
durch das Leben des Alltages, durch ſeine Praxis, und dieſe 
oder jene Formulierung der Bürgerrechte kann im realen 
Leben das Los dieſes Bürgers nicht viel ändern. Hätten 


wir heute z. B. in der Koalitionsregierung einen Innen⸗ 
miniſter aus der nationaldemokratiſchen Gruppierung, ſo 
könnte dieſer trotz der in Toleranz gehüllten Paragraphen 
der Verfaſſung ſich nicht ſo ſehr dem entgegenſtellen, daß 
man mindeſtens einmal im Jahre in irgendeiner Stadt die 
Juden verprügelt. 
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ſeiner Bekenner müßte er doch tun. Eine Prüfung der 
Verfaſſung ausſchließlich vom Geſichtspunkt der Erklärung 
der Menſchenrechte muß heute als das Einſchlagen offener 
Türen oder als Anachronismus gelten. 

Denken wir uns den idealſten Stand des Sejm in 
Polen aus. Es gibt zwar keine entſchiedene Mehrheit: 
doch es beſtehen nur zwei polniſche Lager, das dritte ſtellt 
das in unſeren Bedingungen unvermeidliche Lager der 
nationalen Minderheiten dar. Ich will hier das Problem 
der nationalen Minderheiten nicht berühren; doch es unter⸗ 
liegt heute nicht dem geringſten Zweifel, daß es noch bis 
jetzt in Anbetracht der Neigung der Abgeordneten einiger 
nationaler Minderheiten, die Exiſtenz des polniſchen 
Staates ſelbſt in vollkommen negativer Art zu behandeln, 
eine ungeheuer gefährliche Sache für jede Regierung wäre, 
in den Stimmen gerade dieſer Minderheitenvertreter eine 
Sicherſtellung zu ſuchen. (Switalſki denkt offenſichtlich an 
die Ukrainer. D. R.) Dabei müßten ſich Gebräuche heraus⸗ 
bilden, die ſich nur infolge langer parlamentariſcher Tradi⸗ 
tionen herausbilden können. 


In entſcheidender Stunde. 
Die politiſche Lage in Polen. 
Erklärung des Abg. Fürſten Januſz Radziwilt, 


Krakau, 20. November. Geſtern fand hier ein Diner 
für die Freunde des „Czas“ ſtatt, in deſſen Verlauf der 
Präſes des konſervativen Komitees Abg. Fürſt Jaunſz 
Radziwilt eine längere Rede über die politiſche Situation 
in Polen ſeit dem Jahre 1926 hielt. Der Redner betonte 
u. a., daß die ſich um das Lager des Großen Polens grup⸗ 
pierende Oppoſition eine baldige Kataſtrophe ſo⸗ 
wohl auf dem Gebiet der Außenpolitik als auch auf wirt⸗ 
ſchaftlichem und finanziellem Gebiet angekündigt hatte. Auf 
den inneren Zuſammenbruch ſetzte dieſes Lager ſeine ganze 
Hoffnung; es rechnete darauf, daß ihm gerade die Rolle des 
Erlöſers des Staates zufallen werde, wodurch ihm wie⸗ 
derum der Weg zur Macht eröffnet werden würde. Heute 
nach drei Jahren, ſagte Fürſt Radziwilt, können wir kühn 
ſagen, daß ſich dieſe peſſimiſtiſchen Vorausſagen nicht ver⸗ 
wirklicht haben. Die ausländiſche Situation hat ſich be: 
deutend gebeſſert. Die Autorität Polens gegenüber den 
Fremden iſt erheblich gewachſen, wovon die einmütige Wahl 
Polens in den Völkerbundrat, ſowie die Erhebung der Ge⸗ 
ſandtſchaften in Italien und England zur Würde von Bot⸗ 
ſchaften zeugen. Die gegenwärtige Wirtſchaftskriſis umfaßt 
nicht ausſchließlich unſer Land, ſondern macht ſich auch ſtark 
im Auslande bemerkbar, dies betrifft vor allem die Land⸗ 
wirtſchaft. Die Konſervativen haben keinen Grund, ihre 
im Jahre 1926 getroffene Entſcheidung, die Abſichten des 
Marſchalls Pitſudſki zu unterſtützen, zu bedauern. Zu Un⸗ 
recht wird ihnen auch die Unterſtützung der Politik der 
Linken vorgeworfen, da ſie ſowohl mit der Linken als auch 
mit den nationaliſtiſchen Strömungen kämpfen. 

„Unſer Staat“, jo führte der Abg. Radziwilk weiter aus, 
„muß mit Rückſicht auf ſeine ungünſtige geographiſche Lage 
eine ſtraffe innere Organiſation haben. Aus 
dieſem Grunde kommen wir dem Marſchall Pilſudſki in 
ſeinen Beſtrebungen entgegen, die auf den Umbau der 
Staatsſtruktur abzielen. Die Verfaſſung vom Jahre 
1921 hat de facto im Jahre 1926 zu beſtehen aufgehört, und 
eine neue iſt bis jetzt noch nicht geſchaffen, ſo daß wir an⸗ 
normale Verhältniſſe haben. Wir Konſervativen wünſchen 
eine ſolche Verfaſſung, die unter den neuen Bedingungen 
ſtrikt durchgeführt wird. Die Reform der Struktur wollen 
wir legal auf geſetzgeberiſchem Wege vollziehen; doch ſollten 
die legalen Methoden trügen, ſo wird es beſſer ſein, andere 
Mittel zu verſuchen, um eine Anderung der Verfaſſung 
durchzuſetzen, da dieſe Anderung eine abſolute Staatsnot⸗ 
wendigkeit iſt. Dies iſt jedenfalls beſſer, als zu dem hoff⸗ 
nungsloſen Stande zurückzukehren, der vor dem Mai 1926 
geherrſcht hat. Doch die Entſcheidung in dieſer Frage wird 
nicht von uns abhängen. Ich weiſe auf den Standpunkt der 
Oppoſition hin. Nach kurſierenden Verſionen würde 
ſich die Oppoſition formell mit einer Satisfaktion in Geſtalt 
der Demiſſion des gegenwärtigen Kabinetts 
begnügen. Um dieſen Preis wäre fie bereit, mit der kom- 
menden Regierung zuſammenzuarbeiten, wenn dieſe auch 
ähnlich zugeſchnitten wäre wie die gegenwärtige. Dieſe 
Nachgiebigkeit der Oppoſition läßt ſich ſicher dadurch er⸗ 
klären, daß die letzten Ereigniſſe, die ſich im Sejm 
abſpielten, ſchlagend die Schwäche ihrer Einflüſſe 
ergeben haben. Sie kündigte Unruhen, Streiks und Blut⸗ 
vergießen an. Doch nichts von dieſen pathetiſchen Verſiche⸗ 
rungen iſt in die Tat umgeſetzt worden. Denn niemand in 
Polen hat allzu große Luſt, ſeinen Hals zur Verteidigung 
der Abgeordneten⸗ Privilegien hinzuhalten.“ 

„Wir können daher“, ſo ſchloß der Redner, „mit Ruhe 
die neue Etappe des Kampfes abwarten. Ihr Ergebnis 
kann keinem Zweifel unterliegen, da das vollkommene mo⸗ 
raliſche übergewicht ſich bei der Regierung befindet und 
der Schlüſſel der Situation in den Händen des Mar⸗ 
ſchalls Pikſudſki ruht, der im entſcheidenden Augen⸗ 
blick im Gefühl der vollen Verantwortlichkeit für das Schick 
ſal des Landes die Entſcheidung treffen wird. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Origtnal⸗Arttkel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 21. November. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unfer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränder⸗ 
ten Temperaturen an. 


Eine Stimme der Vernunft. 


Mit großem, gewiß begreiflichen Erſtaunen — denn ſo 
etwas iſt ſelten — leſen wir folgende trefflichen Ausfüh⸗ 
rungen im „Dziennik Bydͤgoſki“: 

„Im Großpolniſchen Hinterhof iſt ein Ereignis ein⸗ 
getreten. Irgendeine Firma aus Deutſchland hat einen 
Brief nach Inowrockaw geſchickt und Hohenſalza auf den 
Briefumſchlag geſchrieben, wie Inowroclaw zu deutſchen 
Zeiten hieß. Der Poſtbeamte hat den Brief an die deutſche 
Firma zurückgehen laſſen mit der Zuſchrift, daß Hohenſalza 
in Polen nicht exiſtiere. 

Wir wiſſen nicht, was die Poſtbehörde mit dieſem klugen 
Beamten gemacht hat. Zumindeſtens müßte er in den wohl⸗ 
verdienten Ruheſtand verſetzt werden. 

Es iſt ſchwer, von einer Firma im Innern Deutſchlands 
zu verlangen, daß ſie weiß, Hohenſalza heiße heute Ino⸗ 
wroclaw. Das iſt um fo ſchwerer zu fordern, als unſere 
Auslandspropaganda ſehr ſchlecht arbeitet. Die Behörden 
haben für das Ausland noch kein Ortsverzeichnis Polens 
herausgegeben, ſie haben an ihre Pflicht noch nicht gedacht, 
den Staaten, mit denen man in dieſen oder jenen Verhält⸗ 
niſſen lebt, ein Verzeichnis der geänderten Ortsnamen zu 
überreichen. Übrigens dieſe neuen Namen — das iſt auch 
bei uns noch keine endgültig entſchiedene Angelegenheit. In 
Warſchau tritt jetzt eine Kommiſſion zuſammen, die die ver- 
ſchiedenen, oft recht eigenartig entſtandenen Namen prüfen 
und eventuell ändern wird. Selbſtverſtändlich wird Ino⸗ 
wroclaw feinen Namen behalten, ebenſo wie Pilſudy oder 
Moscice. Aber zweifelhaft erſcheint ſchon, ob dieſe Kom⸗ 
miſſion die Anderung von Dereniöwka in Witoſowo aner- 
kennen wird. 5 

Wenn aber tatſächlich ſchon ſolche Handbücher für das 
Ausland beſtehen würden, wäre dann die Bezeichnung einer 
Ortſchaft mit dem alten Namen eine Provokation? Könnte 
das für uns eine Beleidigung ſein? Verfahren wir denn 
in einer Anzahl von Fällen anders? Auf wie vielen 
Briefen unſerer Landsleute, die an polniſche Saiſonarbeiter 
nach Frankreich oder Deutſchland gehen, wird nicht Breſt 
zu Brzesé, Marſeille zu Marſila, Leipzig zu Lipſfk? Und 
die ausländiſchen Poſtämter bemühen ſich darum, daß dieſe 
Briefe ihre Adreſſaten erreichen, ohne Umſtände, ohne Schi⸗ 
kanen, ohne dumme Bemerkungen. Dem Schreiber dieſer 
Zeilen paſſierte es, daß er einen Brief mit Norymbergia 
ſtatt Nürnberg adreſſierte — und der Brief wurde anſtands⸗ 
los ausgehändigt. In der Redaktion des „Dziennik Byd⸗ 
goſki“ befinden ſich Briefumſchläge mit der Ortsbezeichnung 
Krölewiec ſtatt Königsberg, die die deutſche Poſt richtig zu⸗ 


ſtellte. Schon dieſer letzte Fall beweiſt, wie groß das Ent⸗ 


gegenkommen der deutſchen Poſtbehörde, wie groß ihr Ver⸗ 
ſtändnis für ihre. internationalen Aufgaben iſt. Und bei 
uns ändert irgend ſo ein patriotiſcher Lümmel die Poſt in 
ein Bureau der Auszeichnungen oder politiſcher Rand⸗ 
bemerkungen um. Es wäre intereſſant, feſtzuſtellen, wo ſo 
ein Herr ſaß, als es donnerte. Sicher hinter dem Ofen oder 
unter der Bettdecke und jetzt macht er ſich zum National: 
belden, weidet ſich an ausländiſchen Briefen! 

Nach Poſen oder Bromberg kommen viele Briefe, die 
die deulſchen Ortsbezeichnungen tragen und anſtandslos 
ausgehändigt werden. Das verlangt nicht nur die inter⸗ 
nationale Kultur, ſondern auch der der heutigen Generation 
innewohnende Drang zum Kosmppolitismus, der die na⸗ 
tipnale Eigenart nicht untergräbt und doch die Nationen 
einander näherbringt.“ — 

Tatſächlich, verehrter Leſer, kein Druckſehler, keine 
Sinnestäuſchung. So zu leſen im „Dziennit Bydaoſki“. Sie 
meinen, daß die Herren dort einer vergangenen Generation 
angehören müſſen, da man non dieſem Kosmopolitismus in 
dem Blatt nichts merkt? Kann ſein, aber von uns aus 
nicht feſtſtellbar. Jedenfalls eine Stimme der Vernunft, 
die man mit Freuden verzeichnet. Leider nur eine. 


8 Herabſetzung des Gaspreiſes. Die Direktion der 
ſtädtiſchen Gasanſtalt macht im Inſeratenteil unſerer heuti⸗ 
gen Ausgabe auf die Herabſetzung des Gaspreiſes aufmerk⸗ 
ſam. Danach wurde der Gaspreis von 35 Groſchen auf 
32 Groſchen, eventuell bis 28 Groſchen für den Kubikmeter 
herabgeſetzt für diejenigen Konſumenten, die Gas zum 
Heizen von Gasöfen, ſowie von Badeöfen, Küchenherden, 
zu Beleuchtungszwecken und anderen Gasapparaten be⸗ 
nutzen, jedoch nur dann, wenn monatlich mindeſtens 60 
Kubikmeter Gas verbraucht werden. Wenn der Konſument 
dieſe 60 Kubikmeter nicht erreicht, muß er den bisherigen 
Preis von 35 Groſchen pro Kubikmeter zahlen. Beim Ver⸗ 
brauch von monatlich 60 Kubikmetern beträgt der Gaspreis 
32 Groſchen, beim Verbrauch von 61 bis 100 Kubikmetern 
für jeden weiteren Kubikmeter 30 Groſchen, und bei einem 
Verbrauch von über 100 Kubikmetern jeder weitere Kubik⸗ 
meter 28 Groſchen. Für Konſumenten, die das Gas aus⸗ 
ſchließlich zur Beheizung von Sälen, Räumen, Geſchäfts⸗ 


Schonend dringt 


von ihr ab. 


lokglen, Fabriken uſw. benutzen, in denen beſondere Gas⸗ 


wie vermutet wird, 


In den ersten 10 Jahren 


nur die milde, reine, nach àrzt- 
licher Vorschrift für die zarte Haut 
der Kleinen besondershergestellte 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


ihr seidenweicher 
Schaum in die Hautporen ein und 
macht sie frei für eine gesunde, kräf- 
tige Hautatmung. Und wasdasbedeutet, 
merkenwirErwachsenen an uns selbst: 
Wohlbefinden und Gesundheit hängen 
Preis: 2. 1.50 


meſſer inftalliert find, beträgt der Gaspreis 30 Grspſchen 
für den Kubikmeter. Von dieſem Preis gewährt die Gas⸗ 
anſtalt entſprechende Rabatte, und zwar beim monatlichen 
Verbrauch von über 150 Kubikmeter 5 Prozent, über 300 
Kubikmeter 10 Prozent, über 500 Kubikmeter 15 Prozent, 
über 700 Kubikmeter 25 Prozent, über 1000 Kubikmeter 
35 Prozent, über 1300 Kubikmeter 45 Prozent. Die neuen 
Preiſe werden jedes Jahr vom 1. Oktober bis 31. März 
gültig ſein, im Jahre 1929 vom 1. November ab. 

§ Die Schwindſucht in Polen. Der Vorſitzende der Krakauer 
Antituberkuloſegeſellſchaft hielt anläßlich der Generalver⸗ 
ſammlung der Geſellſchaft einen Vortrag, in deſſen Verlauf 
r erwähnte, daß in den erſten ſechs Jahren nach 
der Wiedergründung des polniſchen Staates et wa 500 000 
Perſonen in Polen an der Schwindſucht geſtor⸗ 
ben ſind, alſo ebenſo viel, wie während des Krieges ge⸗ 
fallen ſind. f 

$ In ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſprang geſtern gegen 
2 Uhr nachmittags die in Jagdoͤſchütz wohnende Witwe 
Joſefa Kozminſka in die Brahe. Zwei Radfahrer, die 
den Vorfall beobachtet hatten, konnten die Lebensmüde 
retten. In bewußtloſem Zuſtande ſchaffte man ſie in das 
Krankenhaus. Ihrem Leben droht keine Geſahr. Über die 
Urſache zu der traurigen Tat iſt nichts bekannt. 

8 Immer wieder Fahrraddiebſtähle. Wladislaus Kraus 
wurde ein Fahrrad Marke „Reyolta“, Fabriknummer 91964, 
Regiſtriernummer Schubin 1417, im Werte von 200 Zloty 
entwendet, das er vor dem Regierungsgebäude ſtehen ge- 
laſſen hatte. Vom Gelände des Brückenbaues bei Karlsdorf 
wurden Karl Karbok aus Schulitz und Jan Olejarz aus 
Bromberg zwei Fahrräder geſtohlen. Es handelt ſich um 
ein Rad Marke „Liſak“, Fabriknummer 77 438, Wert 200 Zt, 
und ein Rad Marke „Record“, Wert 250 Zloty. 

§ Eine gewalttätige Mieterin hat die Frau Leppert, 
Schloſſerſtraße (Matejfi) 8, gehabt. Beide Frauen hatten 
einen Streit, worauf der Untermieterin das Zimmer ges 
kündigt wurde. Als die Wohnungsinhaberin fortgegangen 
war, ſchlug die Aftermieterin ſämtliche Fenſterſcheiben in 
der Wohnung entzwei und verſchwand. 

§ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich geſtern gegen 5 Uhr 
nachmittags vor dem Hauſe Kujawierſtraße 93. Dort fuhr 
ein Auto, das durch den Chauffeur Franz Glowacki ge 
ſteuert wurde, auf einen ſtehenden Wagen auf, wobei beide 
Fahrzeuge beſchädigt wurden. Die Schuld an dem Unfall 
trifft den Chauffeur, da der Wagen beleuchtet war. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Diebſtahls, zwei wegen Übertretung 
ſittenpolizeilicher Vorſchriften, eine Perſon wegen Bettelei, 
eine wegen Betruges und eine wegen Trunkenheit. 

* 


Vereine, Neranſtaltun en ic. 


Auf die in der Ehriſtuskirche am Totenſonntag, nachm. 5½ Uhr, 
ſtattfindende „Muſikaliſche Feierſtunde“ weiſen wir empfehlend 
hin. Der Reinertrag dieſer Veranſtaltung iſt für wohltätige 
Zwecke beſtimmt. . (14462 

Verband dentſcher Katholiken in Polen. Ortsgruppe Budgoſzez. 
Morgen, Freitag, den 22. d. M, abends 8 Uhr, im Zivilkaſino: 
Familienabend. Motto: Unſere Heimatdichter. Muſikaliſche und 
deflamatorifhe Darbietungen. Eintritt frei, Gäſte willkommen. 
Siehe auch Anzeigenteil. (14428 

* pn — 


s Moritzfelde (Murucin), 19. November. Der Lam d⸗ 
wirtſchaftliche Verein Luköwiez und Umgebung 


ſeierte am 16. im Gaſthauſe zu Lutöwicz ein Vergnügen 


mit Geſangsvorträgen und Theateraufführungen, das 
großen Beifall der zahlreich erſchienenen Beſucher erntete. 

* Kolmar (Chodziez), 19. November. Verurteilt 
wurde von der Strafkammer in Poſen der 17jährige 
Florian Grams, welcher hier verſchiedene Einbrüche 
verübt hat, u. a. auch die 75jährige Erneſtine Lewin in 
ihrer Wohnung überfiel, fie fait erdroſſelte und ihr 40 54 
raubte, zu 3 Monaten Gefängnis. — Die Oberförſterei 
Margonin Dorf verkauft öffentlich meiſtbietend gegen Bar⸗ 
zahlung am Mittwoch, dem 27. November, vorm. 8 Uhr, im 
Forſtbureau Brennholz. f . 

* Kolmar (Chodziez), 20. November. Ein Brand ver⸗ 
nichtete in Smikowo die gefüllte Scheune, landwirtſchaftliche 
Maſchinen uſw. des Wirts Franciſzek Koplin im Werte 
von 20000 Ztotn. * 5 

* Gzaruikau (Czarnföw), 20. November. Gräber: 
funde. Dieſer Tage wurden in Dratzig hieſigen Kreiſes 
unter Leitung des Konſervators Dr. Zygmunt Zakrzew⸗ 
ſki, Profeſſor au der Univerſität in Poſen, Grabmäler 
aus der Zeit von ungefähr 600 Jahren vor Chriſti Geburt 
gefunden. Außerdem wurde ein Skelett ausgegraben, das, 
aus der Zeit 800 Jahre vor Chriſto 
ſtammt. 

* Birnbaum (Miedzychöd), 20. November. Feuer ver- 
nichtete in Stoki die gefüllte Scheune des Landwirts Leon 


Molik im Werte von 26000 Zloty. Der Brandſtiftung ver⸗ 


dächtigt werden, dem „Dziennik Pozn,“ zufolge, Jozef Ja⸗ 
ſinſki und ſein 18jähriger Sohn Jozef. 

* Wreſchen (Wrzesnia), 20. November. Einem Unfall 
fiel der elffährige Jan Budzinifi aus Pokazyunko zum Opfer. 
Er fiel vom Wagen, deſſen Räder ihm über den Kopf gingen 
und ihn auf der Stelle töteten. 

* Liſſa (Leſzno), 20. November. Kindesleichen⸗ 
fund Am Sonnabend wurde in den Kloſettanlagen des 
Bahnhofs Krzyeko⸗Wielkie, Kreis Liſſa, die Leiche eines neu⸗ 
geborenen Kindes weiblichen Geſchlechts gefunden. Die 
entartete Mutter iſt bis jetzt noch nicht ermittelt. ö 

* Kempen (Kepno), 21. November, Über fallen 
wurde am Sonntag gegen 11 Uhr abends Frau Drobig, 
als fie mit dem Tageserlös des Kinos nach ihrer Wohnung 


aing. Auf der Treppe wurde ihr die Handtaſche mit einer 


Summe von 175 Zloty entriſſen. Die Polizei konnte den 
Täter in der Perſon des Anton Nawrot ergreifen. — 
Dem Landwirt Friedrich Lor mis aus Weronikovol wur⸗ 
den auf dem Jahrmarkte 165 Zloty aus der Seitentaſche 
ſeines Jacketts geſtohlen. Der Dieb entkam unerkannt. — 
Bisher unermittelte Diebe entwendeten vom Hausboden 
des Landwirts Schubert in Sklarka miel. Federn und 
Wäſche. Es handelt ſich wahrſcheinlich um dieſelben Diebe, 
die vor einiger Zeit einem Wirt in Borek miel. Betten ge⸗ 
ſtohlen haben. 
nun en 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warſzawa), 19. November. Arzte, die 
einen Patienten zum Krüppel machten. Ein 
Mann namens Karl Ruzyeki litt an Gelenkentzündung 
am rechten Knie. Er begab ſich in die Heilanſtalt „Omega! 
in Warſchau, wo ihm erklärt wurde, daß beide Beine krank 
zu ſein ſcheinen und daß er ſechs Wochen lang im Gipsver⸗ 
band werde liegen müſſen. Ruzyeki erklärte ſich damit ein⸗ 
verſtanden und blieb im Krankenhauſe. Die Gipsverbände 
wurden augelegt, und als er nach ſechs Wochen wieder ent⸗ 
laſſen werden ſollte, konnte er — überhaupt nicht mehr 
gehen. Andere Arzte, an die er ſich wandte, ſtellten feſt, daß 
die Gelenke beider Beine d urch den Gipsverband fo ſtark 
angegriffen worden ſeien, daß er nicht mehr werde gehen 
können. Daraufhin reichte Ruzycki eine Klage gegen die 
„Omega“ ⸗-Arzte ein und fordert eine Entſchädigung von 
108 000 Zloty, d. h. eine Summe, die ſeinem Einkommen in 
10 Jahren entſpricht. 


Warſchau, (Warszawa), 19. November. Groß⸗ 
zügige Taſchendiebe. In Warſchan wurde dem be⸗ 
kannten Rechtsanwalt Mikolaj Korenfeld während 


einer Fahrt in der Straßenbahn die Manteltaſche von un⸗ 
bekannten Dieben aufgeſchnitten und die Brieftaſche mit 
400 Zloty und verſchiedenen Dokumenten geſtohlen. Als 
der Beſtohlene nach Haufe kam, erhielt er bald darauf ein 
Päckchen, in dem er ſeine Brieftaſche mit den Dokumenten 
vorfand. Nur das Geld fehlte. Auf einem Zettel, den der 
Rechtsanwalt unter den Papieren vorfand, waren folgende 
Worte im Jargon geſchrieben: „Die Papiere geben wir 
zurück, doch ſind wir arm und müſſen das Geld behalten.“ 
Der Beſtohlene war in Warſchau als großer Wohltäter be⸗ 
kannt, der in ſeinem Leben ſehr viel für Zuchthäusler und 
minderjährige Verbrecher getan hat. 

* Wilna, 19. November. Heirat oder — Zucht⸗ 
haus. Im Bezirksgericht Wilna fand dieſer Tage eine 
intereſſante Verhandlung ſtatt. Zu verantworten hatte fi 
der Bjährige Kuricki, der angeklagt war, die 20jährige 
Kramiec vergewaltigt zu haben. Es wurde dem Angeklagten 
freigeſtellt, eine Zuchthausſtrafe zu verbüßen oder die Über- 
fallene zu heiraten. Kurieli zog die Heirat vor. Es wurde 
auch ein Rabbiner geholt, der die Trauung vornehmen ſollte. 
Doch erklärte die Überfallene, daß ſie nur dann in die Heirat 
einwillige, wenn der Angeklagte ihr 200 Dollar als Ent- 
ſchädigung zahle. Da der Angeklagte dieſe Summe nicht 
aufbringen konnte, wurde er zu drei Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt. 


Freie Stadt Danzig. 


* Verkehrsunfälle. In Roſenberg bei Prauſt wurde 
am, Sountag der Arbeiter Paul Alex aus Schönwarling 
von einem Lieferfraftwagen überfahren. Der Verun⸗ 
glückte erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er kurze Zeit nach 
dem Unfall verſtarb. Die Schuld an dem bedauerlichen 
Unglück ſoll A. ſelbſt treffen, da er noch kurz vor dem heran- 
nahenden Auto die Straße überſchreiten wollte. — Auf der 
Pommerſchen Straße in Oliva kamen Montag nachmittag 
gegen 6 Uhr zwei Motorradfahrer auf eigenartige Weiſe zu 
Fall. Die Straße war nämlich dadurch ſchlüpfrig geworden, 
daß kurz vorher ein Wagen mit Elfäſſern mit einem anderen 
Fuhrwerk zuſammengeſtoßen war, wobei ein Olfaß beſchä⸗ 
digt und Ol auf den Fahrdamm gelaufen war, das von den 
Kutſchern nicht gründlich beſeitigt wurde. Auf der ſchlüpfri⸗ 
gen Stelle verloren nun die betr. Motorradfahrer die Herr⸗ 
ſchaft über ihre Fahrzeuge und ſtürzten auf die Straße. 
Zum Glück kamen ſie mit ganz leichten Verletzungen davon, 
jedoch wurden die Räder erheblich beſchädigt. — Auf der 
Langfuhrer Hauptſtraße wurde ein Motorradfahrer 
beobachtet, der betrunken war und nur mit Mühe ſein 
Rad lenken konnte. Ein Schupobeamter hielt den verant⸗ 
wortungsloſen Motorradfahrer an und unterſagte ihm im 
Intereſſe der öffentlichen Sicherheit die Weiterfahrt. Es 
wurde ferner feſtgeſtellt, daß der Mann keinen Führerſchein 
beſaß. 7 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waf eriland der Weihiei vom 21. November. 

Krakau — 250, Zawickoſt + 1,38, Warſchau + 1,36, Plock + 0,83, 
Thorn + 0,74, Fordon -F 0,71, Culm + 0,58. Graudenz + 0,80, 
Kurzebrak + 0,99, Pickel — 0,18, Dirſchau — 0,01, Einlage + 2,20, 
Schiewenhorſt + 2,40. h 
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Angenehmes Rasieren, 


Ersparnis an Klingen durch 


NIVEA-CHREME | 


‚Reiben Sie zwei Minuten vor dem Einseifen ein wenig Nivea-Creme 
gut in die Haut ein. Sie werden dann erstaunt sein, wie leicht das 
Messer schneidet und wie schnell und mühelos Sie sich ohne die ge- 
ringste Schmerzempfindung und Hautreizung rasieren können. Machen 
Sie den Versuch gleich morgen früh, aber nur mit Nivea-Creme, denn 
nur sie enthält das hautverwandte Eucerit u. darauf beruht ihre Wirkung. 


Dosen zu gr. 40 u. 75, 2d 1.40 u.2,00 | Tuben aus reinem Zinn zu zd 1.35 u. 2.25 
"PEBECO, sp. z o. odp. Kattowitz 5 
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Leffentliche Vorträge 


Slellengeſuche 
im Evangel. Gemeindehauſe Eliſabethſtr. 100 
Paſtor Hagen aus Berlin: Landwirtſchaftl. 
Donnerstag, den 21. November, 8 Uhr abends:? ·˖ 
„Der Kampf zwiſchen Menſch und Gott“. E a m e * 
Freitag, den 22. November, 8 Uhr abends: evgl, 24 J: alt, ſucht, 
„Jeſus der Christus“. geſtützt auf lückenloſe 


i z ; ; ; 3 iſſe, ab 1. 1. 30 
Die evangeliſche Gemeinde iſt herzlich zu evtl. irützer od. ipä 
- 1 ei 8 ſpäter) 
dieſen Vorträgen eingeladen. 14805 weiter. Wirkungskreis. 
Superintendent Aßmann. 


Werte Offerten zu 
— . . . e 
8 5 En ‚Eiofte, 
} 5 7 5 . 2 
IN Privat Limonſine 5 Siher Alleinſt. gebild. ‚älterer 
neuer durchzugskräftiger Amerikaner für Lund wirt, mit Buch⸗ 
; b ö 
?½ñ gebamme 


f 3 M führ vers 
Tourenfahrten zu verleihen.? rear zucht Steituna, 

0 erteilt Rat und nimmt 
Heute früh um 10 Uhr entſchlief nach kurzer (Beſtellungen entgegen, 


auch als Wirtſchaſter. 
Beſtellungen Telefon 1397. bei beicheid. Anſprüch, 
Krankheit mein inniggeliebter Mann, mein lieber Danet, Sniadeckich 31. — . 
Bruder und Schwager, der 12 Minuten v. Bahnhof. 


Die Verlobung unserer Tochter Meine Verlobung mit Ingeborg, 
Ingeborg mit Berrn Pans Gofffried | Frejin Knigge, Tochter des Oberst 
v. Plehn auf Kopytkowo zeigen a. D. Bugo Freiherr Knigge und 
Bierdurdı an Erben RK fis ta Freifrau Knigge, geb. Freiin 

Bugo 3 nigge v. Malzahn zeige ich hierdurch an. 


Alsta Freifrau Knigge | Hans Gottfried v. Plehn. 


geb. Freiin von Maltahn. 
potsdam, im November 1929. Kopytkowo, im Mopember 1929. 
Kurfürstenstraße 19. Pommerellen. a 


für alle Maschinen 
in Fabrik 
und Landwirtschaft 
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Offerten unt. M. 14424 
an die Geſchſt. d. Zeitg. 


Züchtiger Müller 


iegler & Ce 


Adminiſtrator F m. gut, Zeuan. ſacht v. BYDGOSZCZ.. 
2 ſofort Stellung. Off. u. - 
Johannis Schmidt ens 
bearbeitet 


allerlei Verträge, 

Testamente,Erbsch. I 
Auflassungen, Hv- 
pothekenlöschung., W 
Gerichts- u. Steuer- 


im Alter von 65 Jahren. 


— 


Frische, gut gepresste 


nübenschnilzel 


hat abzugeben 


Gukrownia Tuczno Snötka Akcyjna, Tuczno 
Post- und Bahnstation Jaksice 
nowiat Inowrockaw. a 


Johannis Schmidt — — um ana 
here Naggne- ledig. Ia Landleberwurſt und täglich friſche 


im Alter von 65 Jahren. 5 
Wir werden en ein bleibendes An- ‚fr 1408 74 8. 1% „Wiener Würſtchen empfiehlt 
a . Anzugſtoffe * 7 & ch W Elzer Eduard Reed, Sniadeckich 17, Ecke Sienkiewicza 


denken bewahren. 


In tiefer Trauer 
Ottilie Schmidt. 


Dziki, den 19. November 1929. angelegenheiten. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 5 
23. November, nachmittags 3 Uhr, von der Leichen« Er 
halle des evangel. Friedhofes aus ſtatt. 14429 eromenada nr. 3, 
deim Schlachthaus. 


Unterricht 


in Buchführung 
Maſchinenſchreiben 
Sienpgropbie 
Jahresabſchlüſſe 
durch 13616 
Bücher⸗Reviſor 
G. Vorreau 
Jagiellonska 14. 


Heute früh 10 Uhr entſchlief nach kurzer 
Krankheit unſer langjähriger, treuer Beamter 


Herr 


* 
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Max Kray'ſche Erben. in der 77 ggg See 15. Ausſtellung 
Erneſtowo, pow. Swiecki, den 19. Nov. 1929. Deutſchen f . In ein. Weitere. „Häus liche Kun 0 40 


7 vom 5.8. Dezember 1929 
3252 Se ien Zivilkalino. Danzigerſtraße Nr. 160 a 
Prattiſch und theoret. Eröffnung mit Teeabend 


gebild., ehrlich., evang. am Donnerstag, dem 5. Dezember, nachm. 


7 5—9 Uhr. Freitag und Sonnabend von 10 Uhr 
Landwirtsſohn vorm. 558 Uhr 1 8 Eonnton, Da 12 Uhr 
3 Jahre fremde Praxis vorm. bis 8 Uhr abends, 


14408 
Eintrittspreis: Am Gröffnungstooe 1.— 2 
* ſucht Stellung die übrigen Tage 0,50 21. 


Deut cher Frauenbund. 


5 
7 


0 


Rundichau 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme, ſowie 
die reichen Kranzſpenden, beſonders aber für die 
lieben Worte des Herrn Pfarrer Heſekiel beim Heim⸗ 
gange unſeres teuren Entſchlafenen ſagen wir Allen 


Sdanta 16. 8 d ne 23 
50% Kallasstonto!| & eee e e 


Benutzen Sie dieſe gün⸗ F 9 E i | Evangeliiher junger 
RR | ST LER \ 1 


Eon, e eee eee cel Metropol Intemationa 
t D 1 5 RE Sa 2 branche, mit guten 
innig en an 0 J Zeugniſſen, übernimmt Dworcowa 33. 
Stellung als Heute, Donnerstag, den 21. d. Mts.: 


Hedwig Bittner. 


Bydgoſzcez, den 21. November 1929. 


X R a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Büfettier Wurst. Eisbein 
5 und Flaki-Essen 


Mollerei Gli fette AI prima Getränke — gut gepflegte Biere 
an die G. d. Z. zu richt. Musikal. Unterhaltung. 
Für die anläßlich unserer Silber- ee 


hochzeit in so herzlicher Weise Belwaltek. betriebsleiter gleilhergefelle 1 . 5 


evgl., ſucht vom 1.1.1930 


Für die herzliche Teilnahme und 


die vielen Kranzſpenden beim Heim⸗ 8 Bewerb, unter O. 14436 mi f 5 

gange unſeres lieben Entſchlafenen erwiesenen Aufmerksamkeiten a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Re gan ER 197 ER TEE ET ET ² ET TEEN RT ER DE 
jagen wir dem Landwirtſchaftlichen danken wir verbindlichst. Eins. Peamter 55 . 1. .f. Beichft.o.deita.erb. | BELDAND deulſch. Katholiken in Polen 
Verein Wilhelmsort. der Kirchenge⸗ = 0 mit Lebenslauf und Strebſamer. nüchtern. Ortsgruppe Bydgoszcz. 

meinde Gogolin und Herrn Pfarrer Julius Weiss und Frau. Zeugnisabichr. erb. an Müller- Chauffeur Freitag. den 22. November, abends 8 Ahr 
CCC Murrzynko b. Gniewkowo 0 org] Dwör Szwajcarski, Landrwirtsſ. led, eval., im Givil-Ralino 

unfern 641 . 7 H 5 Bydgoszcz, R 1 


0 ilitärfr. in all. a o 
14441 im November 1929. ? N i Jackowskiego 25/27. al 8e fn 8 

̃ 5 tella. Fübr.vonDiefelmoter, 

57 8 855 aut e Motto: Anſere Heimatdichter. 


größ. Betriebe gearb., Muſikaliſche U. deklamatariſche Darbietungen 
he terug | Säfte find herzlich willkommen. Eintritt frei. 


Stellg. Off. u. S. 14454 Der 
a. d. Geſchlt d. Zeitg erb. u | Der Borſtand. 


Gärtner ö 


. deutſch. Nat., 28 I. alt, 
beid. Sprach. mächtig, 
jung verh. fleißig, ehrl., 


innigſten Dank. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Emilie Prüfer. 


Wierzchucice, den 20. Nov. 1929. 


Kaufmännische Ausbildung 


estehend in 


Buchführung 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeiten, 
Stenographie u. Maschinenschreiben, 


Otto . — Danzig, Neugarten Nr. 11 
Eintritt täglich — Lehrplan kostenlos 


an „Par! Poznan, ewiſſenhaft, an Selbſt⸗ f 
Bekanntmachung. Sa e 6e, Senda. d, nn alen der arne Aüdchen 
. N 2 uche zu ſofort oder wöhnt, mit allen ins wirt 
Die Gasanſtaltsdirektion ermäßigte den Preis für Gas zu 1. 1. 1830 einen tüct, Fach schlagenden Ar⸗ e e 


Heizzwecken von 35 gr auf 32 gr für 1 cbm mit eniſprechenden Trawliekl, früher. ; 
Rabatten. die bei Hauszwecken bis dahin gewährt wurden. Dieier|Berl.Kriminalbeamter, wee eee 
Preis wird denjenigen Konſumenten, die zum Heizen ihrer Räume Bydgoszez, Pomorska 67, steilmnmer 
einen Gasofen benutzen, als auch Gas für Baderäume, Küchen. Gas-|Prozessmaterial, Aus- 
brenner und andere Gasapparate entnehmen, unter der Bedingung Küntte über Vorleben, mit eigenem Werk⸗ S 
gewährt, daß der Monatsverbrauch mindeſtens 60 cbm Gas beträgt; Vermögen usw., nimmt | zeug. 14458 
liegt dagegen der Perbrauch unter 60 ebm Gas, ſo verpflichtet weiter · Aufträge ieden Sonn-] Lorenz, Marienſee, Dr I 
hin der Preis von 35 gr für 1 ebm. abend von g Uhr vorm. bis Freiſtaat Danzig. Handelsbetrieb. Gute 
Für die Konſumenten, die Gas ausſchließlich zum Beheizen 9 Uhr abds. in Grudzi eugniſſe und Empfeh⸗ 


beiten gut vertraut, Aufnahme in größerem 
ſucht Stellung Gute ⸗ . etchikaush, 5 

sum 1.2 oder mäter|.,. Folslochter ge. SEHE Buhne 
auf mi 8 2 8 

Gute bei deutſch. Ser milienanſchluß. Bydgoszcz T. z. 


Off. u. 
ſſchaft, mit oder ohne M. 6399 a. d. Geſchſt.d. 3. Donnerstag. 21. Nov. 
— —— f abends 


d ————— — 
u Geſucht für ſofort oder ſpäter 14389 lungen. Gefl. Off. unter 
entiprehenden Rabatte von 5—45 %, entſprechend der Menge des 
verbrauchten Gaſes. 
t 0 Donnerstag von 11—1 
tten u. Gehaltsanſpr. an u vermieten 6406 und ab 7 Uhr an der 
(—) Inz. Br. Klimezak, Dyrektor Gazowni. Arbeitsſchn [M. Jouanne, Rittergutsbeſitzer, ; 
— 
Erfolgr. Unterricht 8 Ken Klavierſtimmungen 
ſetzungen fertigen an A. Kriedte, Grudzigdz. 5 b de Geſell⸗ nmel: von 3 Perſonen von ſogleich oder ſpäter mit Fa⸗ Jobe Bech handl. 


ihrer Handelsräume, Läden, Säle, Fabriken uſw. verwenden und Kogzarowa 17, part. | 5 
für dieſen Zweck einen beſonderen Galometer beſitzen. wird der Gas-|Teleton 10, an. 14102 G t E ta 2 3.6387 a. d. Geſchſt. d. 3. SH: N 12 5238 die andere Seite 
utsſekretärin Deninete dame Dre in 5 ten 
m ehr wirtſch., iu 5 C. Sherriff. 
Obige Preiſe verpflichten nur für die Zeit vom 1. Oktober bis B chh It i. frauenl.Haush. Off. u. Dtſch. v. Hans Reiſiger. 
31. März ſeden Jahres mit der Maßgabe, daß für das Jahr 1929 ſhubwaren u. u a erin N.6401 a. d. Geſchſt. d. Z. Wohnungen 
die Preiſe vom 1. November ab verpflichten. 1446, Beſitzertochter, evang., 2 
„ 36, | Theaterkaſſe. 
b»16,- „| Klenda, 9. Nowemiaſto n. M. Jarocin Zimmer l. Küche Sonnta 
a NR LEE IA dB LEBT ES l g. d. 24. Nopbr., 
5 J Ein beſſeres, älteres, evangel,, 14451 ai bed. n. a e ede abends 8 Uhr 
i q „14445 d. d. Gſchſt.⸗St. Budgoſzez. Utanska 34. „Das berühmte 
. h einen Freund. und Keparaturen, DE Heute Wirtſchafts 8 Fräulei A. Kriedte, Grudzigdz. — — Schützengrabenſtück 
delstorzeip,)erteil., frz., Angebote unt. P. 14444 ſachgemaß und dane . 
Se 
aften und Vereins- und Grützwürſt nebſt milienanſchluß geſucht. Dasſelbe muß die Pflege mit Kochkenntniſſen 
T. u. A. Furbach. eübt f. vergnügungen. 11 guter Suppe. 14404 der ertrantten Hausfrau mitübernehmen. fe Sonntag, von 11—1 u. 
(gi. Aufenth. i. Engl. u. Schneiderin Nieid. d. Paul Wicherek, Eduard Reeck, Hausmädchen vorhanden. Dffert, mit Gehalts⸗ ‚acht Stellung. 2 gut möbl. Zimm. ab 7 Uhr an der 
Frankr.) Cleszkowsk. ſpeziell f. Kind., empf. Klavierſpieler. | Sniadeckich 17, anſprüch. und Zeugnisabſchr. find zu richten an] Offerten unt. D. 14393 nur an beſſ. Herr. z. vrm. Theaterkaſſe. 14403 


preis auf 30 gr für 1 ebm Gas ermäßigt; hinzu kommen noch die 
mit guter Sea Angebote mit Lebens⸗ Eintzittstarten 
Bydgoſzez, den A. November 1929. kurze Stiefel v. 32,50 an lauf, Jeugnisabſchr 
0 £ das 'elbitänd. kochen kann und mit ſämtl. Haus⸗ 92 2 1293 j 
engl. 4. deutſche lleber⸗ an die Geſchäftsſtelle liefere auch gute Mu friſche arbeit, vertr. ift, wird für einen Stadthaush. Mädchen Möbl. Zimmer die andere seite. 
(Molkteſtr.) 11. ls, 7545 ſich. Tel. 742 Ugory 10. p. Grodzta 16 Ecke Sienkiewicza. E. Caspari, Swiecie n. W. d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Sw. Tröſoy 22a, I r. 6416 Die Leitung. 


